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Deutſchland. 

Berlin, 28. gu, [Amtliches.] Se. Majeſtät Kaiſer hat im Namen 
des Reiches den Kaufmann P. Thygefen in Randers (Dänemark) zum 
Conſul ernannt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer bat den Gemeinderath und bisherigen Bei⸗ 
geordneten Franz Chriſtiany, Notar zu Buſendorf, zum Bürgermeiſter 
dieſer Gemeinde, und den Gemeinderatb Peter Luxembourg, Gutsbeſitzer 

daſelbſt, zum Beigeordneten derſelben Gemeinde ernannt. 
Bei dem Minilterium der öffentlichen Arbeiten iſt der bisherige Eiſen⸗ 
bahnſecretär Schulte zum Gebeimen expedirenden Secretär und Calculator 
ernannt. — Der zur Zeit bei dem Werra⸗Schleuſenbau, ſowie bei dem 
Bau der Fuldabrücke bei Münden beſchäftigte Regierungs⸗Baumeiſter Otto 
replin in Münden iſt zum königlichen Waſſer⸗Baumeiſter daſelbſt er⸗ 
nannt worden. 

Berlin, 28. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König!] nahm am Dinstag militäriſche Meldungen ſowie die Vor⸗ 
träge des Kriegs⸗Miniſters, des Chefs der Admiraliät und des Chefs 
des Militärcabinets entgegen. Nachmittags um 4½ Uhr fand auf 
Schloß Babelsberg ein kleines Diner ſtatt. — Geſtern hörte Se. Ma: 
leſtät die Vorträge des Staatsſecretärs, Staatsminiſter v. Bülow und 
dez Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Raths Anders vom Civil⸗Cabinet. 

Beide Kaiſerliche Majeſtäten empfingen geſtern Vormittag 
den Beſuch des Prinzen der und Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg und gaben ein Diner für die 
Großfürſten Wladimir und Alexis von Rußland. (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 28. Auguſt. [Die politiſche Bedeutung der 
Miſſion Manteuffels. — Die Zuſammenkunft Andraſſy's 
mit Bismarck. — Reiſe der Kronprinzeſſin. — Brannt⸗ 
weinſteuer. — Verhandlungen mit der Curie.] In gut 
unterrichteten Kreiſen hebt man mit Betonung hervor, daß die Sen⸗ 
dung des Feldmarſchall Manteuffel an den Kaifer von Rußland keines⸗ 
wegs die Bedeutung einer bloßen Höflichkeitsbezeugung, ſondern einen 
eminent polltiſchen Charakter habe. Es wird nachträglich bekannt, 
daß die Sendung in Uebereinſtimmmung mit dem Fürſten Blömard 
erfolgt und daß bis vor wenigen Tagen ein lebhafter telegrapbiſcher 

rkehr zwiſchen Bismarck und Manteuffel ſtattgefunden hat. Die 

Mon, jo ſagt man, ſei fo wichtig, als nur jemals eine geweſen, 

elche dem Frhrn. von Manteuffel in früherer Zeit übertragen war. 

Es dürfte ſich um Ausgleichung von Differenzen handeln, welche 

auf die Congreßzeit zurückführen laſſen und ſeitdem durch 
die bekannten perſönlichen Zerwürfniſſe zwiſchen den beiden 
Reichskanzlern von Deutſchland und Rußland noch gewachſen 

nd. Man will nicht einräumen, daß dieſe Differenzen Di⸗ 

menſionen angenommen hätten, welche ernſteren Bedenken Raum 
ließen, ſondern ſucht zu verbreiten, daß es ſich nur darum handle, 
den geeigneten Moment der jetzt noch leicht zu erzielenden Verſtän⸗ 
digung nicht unbenutzt vorübergehen zu laſſen. — Die Zuſammen⸗ 
des Grafen Andraſſy mit dem Fürſten Bismarck in Gaſtein 
vielfach beſprochen. Man erinnert ſich bei diefer Gelegenheit 
er intimen Beziehungen, welche die beiden Staatsmänner während 
es Congreſſes nahe gebracht hatten und es ſcheint, daß vor dem 
Rücktritte Andraſſy's nach dieſer Richtung hin Verabredungen er⸗ 
folgt find, welche die Feſthaltung der bisherigen gemeinſamen 
Politik der beiden Nachbarſtaaten betreffen. Uebrigens wird ver⸗ 
ſichert, daß in derſelben durch die Berufung des Baron Haymerle 
an Stelle des Grafen Andraſſy auch nicht entfernt eine Ver⸗ 
änderung zu befürchten iſt. — Ihre k. k. Hoheit die Frau Kron⸗ 
Pringeffin verläßt Berlin am 1. September für längere Zeit. Es iſt 
noch unentſchleden, ob die Kronprinzeſſin direct nach Trieſt gehen 
oder vorher einen Aufenthalt in einem Bade Steiermarks an der 
ſterreichiſchen Südbahn nehmen wird. Jedenfalls geht die Kron⸗ 
kinzeſſin nur mit einem ganz kleinen Gefolge auf die Reife. 
D Bon den Steuer⸗Objecten, hinſichtlich deren eine erhöhte Er⸗ 
wagsfähigkeit in das Auge gefaßt iſt, dürfte allerdings dem Branntwein 
zunächſt ein Vorzug eingeräumt werden. Es iſt richtig, daß wäh⸗ 
tend der Amtöthätigfeit des Finanzminiſters Hobrecht Vorbereitungen 
lerzu angeordnet waren. Dieſelben ruhen indeſſen augenblicklich und 
es iſt noch nicht abzuſehen, wann ihre Wiederaufnahme erfolgen 
Möchte, — Wie von unterrichteter Seite verlautet, iſt die Annahme, 
als ruhten die Verhandlungen zwiſchen der Reichs regterung und der 
römiſchen Curie, durchaus haltlos. Es wird vielmehr über eine zu 
erzielende Verſtändigung dauernd hin und her correſpondirt, indeſſen 
allem Anſchein nach ohne beſonderen Erfolg. 

[Der Entwurf des Wahlprogramms der national: 
liberalen Partei,] welcher in einer am Sonntag ſtattgehabten ver: 
traulichen Beſprechung nationalliberaler Abgeordneter angenommen 
wurde, hat nach einer Berliner Correſpondenz der „N. Fr. Pr.“ 
Ügenden Wortlaut: 

2 In wenigen Wochen werden die preußiſchen Wähler zur Neuwahl von 
lee dncten berufen. Die große Bedeutung, welche dieſe Wahlen für 
un ere ganze innere Entwickelung haben, legt unſeren Freunden im Lande 
eiböhte Pflichten auf. Unſere Gegner haben ſich bereits zu dem Rufe ver⸗ 
dehnt, „Niederwerfung der liberalen Majorität im Abgeordnetenhauſe, Um⸗ 
tbr in der Geſetzgebung, Umkehr in Schule und Kirche. In der Staats: 
egierung find während der letzten Wochen weſentliche Verändernngen ein: 
etreten. Ueber den Gang, welchen unſere innere Politik nebmen wird, 
Böen in weiten Kreiſen Zweifel und Unſicherheit. 
ſo Die bandlspolitiſchen ee ee Dem deutschen Neichätage 
mich lige Kämpfe be ae aben, werden den reed ih andtag 
daß tebeſchäftigen. Wohl aber find wir Alle einig in der Heberdeugung 
auch hoch über den Sonderintereſſen ſteis vas Gemeinwohl fteben 1 daß 
deu B materielle Gedeihen des Volkes abhängig iſt von der Feſtigteit und 
Nn Geiſte ſeiner politiſchen Organiſation und daß vor Allem der deutſche 
liationalſtaat feiner Kraft nicht entbehren kaun, welche durch freiheit 
iche Inſtitutionen erzeugt und erhalten wird. 
Unſere verfaſſungsmäßigen Einrichtungen und die Rechte der 


elondere keine Aenderung der Verfaſſungsbeſtimmungen, welche der Staats⸗ 
ſelbeung die Pflicht auferlegen, jährlich” den Landtag zu Ba und dem: 
ku den Staatshaushaltsetat vorzulegen. 
dränter ausdrücklicher Genehmigung ſeitens der Krone hat auf das An 
klaruen unſerer Partei die Staatsregierung in der letzten Seſſion eine Er⸗ 
Ein 5 abgegeben, welche für die Zukunft dem Landtage einen wirksamen 
Jeder auf die Bemeſſung der. Höbe der directen Steuern einräumt. 
dieſez aufrichtige Liberale bat die Verpflichtung, darüber zu wachen daß 
recter Acht zur Wahrheit werde, und daß der Vermehrung der Zaft indi⸗ 
der vordteuern, welche ſetzt eine feſtſtehende Thatſache iſt, nach Maßgabe 
Gunſtebandenen Mittel, eine Entlaſtesg bezuglich der directen Steuern zu 
er ei der ärmeren und mittleren Volksklaſſen, ſowie eine Erleichterung 
nachfolgg Abwalzung ſtaatlicher Aufgaben über bürdeten Gemeindeverbände 


Volksvertretung wollen wir ungen mälert aufrecht erhalten; wir wollen ins⸗! 
er 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Auch wir wünſchen mit dem ganzen Volke lebhaft die baldige Herbei⸗ 
führung des kirchlichen Friedens. Dem Ruf aber nach Aufhebung oder 
Siſtirung der Mai⸗Geſetze werden wir entgegentreten. Kann eine Reviſion 
derſelben den Streit zwiſchen dem Staat und der katholiſchen Kirche ſchlichten, 
ſo werden wir uns derſelben nicht widerſetzen, vorausgeſetzt, daß dadurch 
die dem Staate allen kirchlichen Verbänden gegenüber unentbehrlichen Rechte 


nicht beeinträchtigt werden. 


Das Geſetz über die Schulaufſicht wollen wir nicht preisgeben. Wir 
werden dahin wirken, daß bis zum Abſchluſſe des nach wie vor von uns 
erſtrebten Unterrichtsgeſetzes die Verwaltung der Schule in demſelben Geiſte 


geführt werde, welcher die Amtsführung des Miniſters Falk beſeelte. 


In der Reform unſerer inneren Verwaltung iſt ſeit mebreren Jahren 
Das Reformwerk iſt unvollendet geblieben. 
Noch fehlt die unerläßliche Grundlage, eine den Anforderungen der Gegen⸗ 
wart entſprechende Landgemeinde⸗Ordnung; noch beſtebt die alte Organiſation 
der Bebörden; noch fehlt die Ausdehnung der Selbſtverwaltung auf den 


ein Stillitand eingetreten. 


ganzen Staat. Soll das preußiſche Volk endlich der Vorzüge dieſer Reform tbeil⸗ 
baftig werden, ſo iſt dieſelbe nach einem feſten, einheitlichen Plan zum Abſchluß 
zu bringen. Wir werden dabei unter Feſthaltung der Grundlagen der Reform⸗ 
geſetze im Weſentlichen auf eine klarere Regelung der Competenzen, Ver⸗ 
einfachung des Inſtanzenzuges und Billigkeit der Einrichtungen, ſowie des 
Verfahrens hinwirken. 

An die Prüfung der zu erwartenden Vorlagen über den Ankauf von 
Eiſenbahnen werden wir mit Unbefangenheit herantreten. Wie auch der 


Einzelne über die weitere Verſtaatlichung der Eiſenbahnen denken mag, wir 


werden gemeinſam dafür Sorge tragen, daß die finanzielle Leiſtungsfäbig⸗ 
keit des Staates nicht beeinträchtigt und daß die Garantien, welche gegen⸗ 
über der Ausdehnung der Befugniſſe der Verwaltung, gegen Mißbrauch 
auf wirthſchaftlichem ſowohl als auch auf politiſchem Gebiete nothwendig 
erſcheinen, bergeſtellt werden. i - 

Wir wollen eine fparfame Verwaltung, wie fie unſere wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe bedingen, wir wollen die altbewährten finanziellen Traditionen 
des preußischen Staates aufrecht erhalten. 5 j 

Je erniter und ſchwieriger die politiſchen und wirthſchaftlichen Vehält⸗ 
niſſe ſich geſtaltet haben, deſto dringender mahnt die Pflicht jeden aufrich⸗ 
tigen Anhänger der liberalen Sache, alle Kräfte dafür einzuſetzen, daß die 
Stimme des freiſinnigen Bürgerthums in Stadt und Land in der Volks⸗ 
vertretung zu kräftigem Ausdruck gelange und daß den liberalen Mittel⸗ 
parteien derjenige Einfluß gewahrt bleibe, welcher die unerläßliche Bedin⸗ 
gung für den ſtetigen Ausbau unſeres Verfaſſungsſtaates iſt. Nur ſo kann 
den Schwankungen entgegengewirkt werden, welche die ruhige Entwickelung 
unſeres politiſchen und ſocialen Lebens bedroben. Dr. 

Wir treten auch in den bevorſtebenden Wahlkampf ein in unverbrüch⸗ 
licher Treue für unſeren Kaiſer und König, mit dem feſten Entſchluß, das 
Verfaſſungsrecht des Landes gegen jeden Angriff zu wahren, und mit dem 
aufrichtigen Beſtreben, in rein ſachlicher Prüfung aller Geſetzvorlagen un⸗ 
ſere Kräfte einzuſetzen, wo es gilt, die Woblfahrt aller Klaſſen der Bevöl⸗ 
kerung gleichmäßig durch eine gerechte, beſonnene und ſparſame Verwaltung 
zu fördern. 

[Die epangeliſch⸗lutheriſche Auguſt⸗Conferenz! trat, wie die 
„Nat. Ztg.“ berichtet, geſtern wieder — 15 dem Gaale IR Reichshallen 
bierſelbſt zuſammen, diesmal nicht unter dem Vorſitze des Grafen Kraſſow, 
der erkrankt war, ſondern unter dem des Superintendenten Meinhold 
(Camin), der neben feinem Landsmann von Kleiſt⸗Rezow und neben Herrn 
Paſtor Tauſcher Platz genommen hatte. Die Conferenz iſt von etwa 400 
Perſonen beſucht, auch auf den Tribünen hat ein zahlreichen Publikum Platz 
genommen. Dieſes Intereſſe iſt begreiflich, denn es war vorauszuſehen, 
daß jetzt, wo Falk ſeinen Poſten verlaſſen, dieſe Herren für den bisherigen 
Cultusminiſter eine Todtenfeier nach ihrer Art veranſtalten würden. Nach 
einem Eingangsgebet des Vorſitzenden, in welchem er u. A. auch die Bitte 
ausſprach, daß der liebe Gott „jedes ungeſchickte Wort“ von den Rednern 
abwenden möge, ging es ſofort en pleine carrière wider die Aera Falk 
los und Herr Redacteur Dietze (Elberfeld) eröffnete den Kampf mit einem 
Vortrage über „die moderne Behandlung der e in ihren Folgen 
für das Gemeinweſen.“ Der Redner fübrte ſeine Hiebe gegen Falk, die 
Simultanſchule und den „Dieſterweg'ſchen Idealmenſchen“ ſehr gemütblich 
und ſehr trivial. Er hatte mit bewunderungswürdigemſFleiß aller Kalauer 
und ſchlechten Witze, die in irgend welchen frommen Provinzial⸗Blättlein 
aufzutreiben waren, zuſammengebracht, um zu zeigen, welch' entſetzliche In⸗ 
ſtitution die Simultanſchulen ſeien, die vom Chriſtenthum nichts wiſſen 
wollen, „weil dies die Judenkinder beleidigen könnte.“ Unter den vielen 
Späßen, die Herr Dietze auftiſchte, um zu zeigen, daß die Simultanſchule 
eine „pädagogiſche Kurzwaarenhandlung“ ſei, die Grenzen zu weit und die 
Ziele zu hoch ſtelle, mit wächſernen Flügeln zur Sonne fliege und eine Ge⸗ 
dankenperwirrungsanſtalt ſei, an deren Kopf geſchrieben werden müſſe: 
„de nihilo“, legte er auch das kleine Mädchen, welches auf die Frage: wo 
Mantua liege? antwortete: „In Banden!“ ferner die Sittenverwilderung, 
die „Schulknaben mit Brillen“, die „Schulmädchen mit Nerven“, der Si⸗ 
multanſchule indirect zur Last, ebenſo den ſchwindenden Patriotismus und 
die Vaterlandsliebe. Auch Quewa, der Drehorgel⸗Barde, Lieder von „Au⸗ 
115 der Berwußten“, „Du biſt verrückt mein Kind“ und andere ſchöne 

inge wurden gegen die Simultanſchule angeführt. Der Vortrag gipfelte 
in einer Anzahl von Reſolutionen, die nach längere Discuſſion angenommen 
wurden. 

[Penſionsetat für Volksſchullehrer.] Bei Aufſtellung des dies⸗ 
jährigen preußiſchen Staatshausbaltsetats wird auch die Frage, ob der 
Penſionsetat für die Volksſchullehrer zu erhöhen ſei, einer Prüfung unter⸗ 
zogen. Anlaß für dieſe Prüfung bietet der in der letzten Seſſion des 
Abgeordnetenhauſes angenommene 3 der Unterrichts⸗Commiſſion, worin 
die Regierung aufgefordert wird, dem Landtage in der nächſten Seſſion 
einen Geſetzentwurf, betreffend das Penſionsweſen der Volksſchullehrer vor⸗ 
zulegen, nach welchem den Lehrern ein beſtimmter, nach dem Dienſtein⸗ 
kommen und Dienſtalter zu bemeſſender Penſionsanſpruch zuerkannt wird 
und im Etat bis zur geſetzlichen Regelung des Penſionsweſens der Volks⸗ 
ſchullehrer die Fonds zu Ruhegehaltszuſchüſſen und Unterſtützungen für 
emeritirte Elementarlehrer und Lehrerinnen um mindeſtens 300,000 Mark 
verſtärkt werden. Die Staatsregierung hat um ſo mehr die Verpflichtung, 
dieſe ſo nothwendige Erhöhung des Etats vorzunehmen, da doch durch ihre 
Schuld bis heute dem Landtage noch kein Unterrichtsgeſetz vorgelegt worden 
iſt. Da deſſen Vertagung als ſicher angenommen werden kann, ſo iſt um 
jo dringender die Regelung der Gebalts⸗ und Penſionsverhältniſſe der 
Lehrer erforderlich, und find hierüber auch fait alle Parteien ohne Unter: 
ſchied der politiſchen Anſichten einig. Ferner iſt noch auf die in der letzten 
Seſſion angenommene Reſolution hinzuweiſen, in welcher die Staaisregie⸗ 
Aa erſucht wurde, dem Landtage in der nächſten Seſſion einen Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Abänderung des Geſetzes vom 22. December 1869 dahin 
vorzulegen, daß die den Hinterbliebenen der Kaſſenmitglieder zu zahlende 

enſion vom 1. April 1880 ab auf mindeſtens 200 M. feſtgeſetzt und die 
Verpflichtung der Capitaliſirung von Antrittsgeldern und Stellenverbeſſe⸗ 
rungsgeldern aufgehoben wird. 
[Dag dritte Kriegsgericht in Angelegenheit des „Großen 


eipz. Z.“, dem Organe der ſächſiſchen Regierung, nachſtehende Mit- 
erlin, welche einer der Admiralität nahe ſtehenden Seite zu 
entſtammen ſcheint. „Das dritte Kriegsgericht über den Capitän z. S., 
Grafen v. Monts, ehemaligen Commandanten des „Großen Kurfürſten“, 
das am 22. d. begonnen, hat am 25. d. ſeine Sitzungen beendet und geht 
das Urtheil nun an das k. General⸗Auditoriat zur Begutachtung, ehe es 
dem Kaiſer zur Beltätigung vorgelegt wird. Das Perſonal, aus einem Vor: 
ſizenden und 6 Mitgliedern beſtehend, war aus 4 Mitgliedern der Marine 
und 3 der Armee gebildet, beſtand demnach in der Mehrzahl aus Mitglie⸗ 
dern der Marine und wären die Uebrigen auch aus derſelben genommen 
worden, wenn dieſelben überhaupt vorhanden geweſen wären. Ueber den 
Ausfall des Urtheils verlautet natürlich nichts, doch nimmt man an, daß 
daſſelbe diesmal kein freiſprechendes geweſen iſt, da trotz der glänzenden 


Vertheidigungsrede des Angeklagten, Grafen von Monts, ein Verſuch mi t 


Freitag, den 29. August 1879. 


dem Modell des „Großen Kurfürſten“ am 23. d. auf dem Springbrunnen⸗ 
Baſſin im Garten der Admiralität auf das Urtheil der Mitglieder des 
Kriegsgerichts ſehr ungünſtig eingewirkt haben ſoll. Dieſe Verſuche batten 
nämlich ganz denſelben Erfolg, wie ſolche, die einige Tage vorher vor dem 
Chef der Admiralität ſtattfanden, indem ſich anfänglich bei geſchloſſenen 
Compartements und geöffnetem Leck (dies durch den Sporn des „König 
Wilhelm“ veranlaßte Loch war an dem Modell zuerſt zugeklebt) die erſteren 
mit Waſſer füllten und das Schiff ſich nur leicht auf die Seite legte; ſich 
dagegen bei dem zweiten Verſuch mit geöffneten Compartements die Kata⸗ 
itropbe vom 31. Mai 1878, indem ſich das Schiff ſcharf auf die Seite legte 
und kenterte, wiederbolte. Graf v. Monts ſoll allerdings behaupten, daß 
er vor der Kataſtrophe befohlen babe, die Compartements zu ſchließen, wie 
es die Inſtruction bei enger Fahrordnung eines Geſchwaders vorſchreibt. 
Dieſer Punkt iſt aber desbalb unaufgeklärt geblieben, weil der betreffende 
Offizier, dem der Graf von Monts dieſen Befehl ertbeilt haben will, der 
Capitain⸗Lieutenant Ludwig, bei dem Unlergange des Schiffes den Tod ge⸗ 
funden hat. Dagegen fell nach der Ausſage des Corvetten⸗Capitains Kro⸗ 
kiſius, damals erſter Offizier auf dem „Großen Kurfürſten“, feſtſtehen, daß 
der Befehl zum Schließen der Compartements zu ſpät ausgeführt und durch 
Gegenſtände, die nicht dahin gehörten, wie Taue zc., erſchwert worden iſt. 
Jedenfalls ſteht feſt, daß dieſer Befehl von dem Commandanten des Schiffes 
ſolbſt nicht überwacht worden iſt, und glaubt man deshalb auch, daß der 
Graf v. Monts diesmal verurtheilt worden iſt.“ 

Köln, 27. Auguſt. [Gegen den früheren Erzbiſchof von Köln, 
Dr. Paulus Melchers, ] ohne bekannten Wohn: und Aufenthaltsort, 
wurde geſtern vor dem Zuchtpolizeigerichte verhandelt; desgleichen gegen 
den Verlagsbuchbaͤndler Joſeph Bachem in Köln wegen der Beſchuldigung, 
im Jahre 1879 zu Köln: ad 1 mittelſt einer von ihm verſaßien und der 
Oeffentlichkeit übergebenen Druckſchrift mit der Aufſchrift: Etne Unterwei⸗ 
ſung über das heilige Meßopfer von Dr. Paulus Melchers, Erzbiſchof von 
Köln. Köln 1879“ eine Amtshandlung vorgenommen zu haben, nachdem 
er durch Erkenntniß des königlichen Gerichtshofes für geiſtliche Angelegen⸗ 
heiten am 28. Juli 1876 aus ſeinem Amte als Erzbiſchof von Köln ent⸗ 
laſſen worden iſt, und den Titel eines Erzbiſchofs von Köln unbefugt an⸗ 
genommen zu haben; ad 2 als Drucker und Verleger der vorſtehend er⸗ 
wähnten Druckſchrift und durch deren Veröffentlichung und Verbreitung 
dem Dr. Paulus Melchers zur Begehung des vorſtehend bezeichneten Ver⸗ 
gehens wiſſentlich Hilfe geleiſtet zu baben. Gegen Melchers wurde in 
contumaciam verhandelt. Der Staatsanwalt beantragte gegen denſelben 
eine Geldbuße von ſechshundert Mark und eine Haftſtrafe von ſechs 
Wochen; gegen den zweiten Beſchuldigten eine Geldbuße von dreihundert 
Mark. Das Gericht verurtheilte nur Dr. Paulus Melchers wegen unbe⸗ 
fugter Annahme des Titels „Erzbiſchof von Köln“ zu einer Geldbuße von 
fünfzig Mark und ſprach im Uebrigen beide Beſchuldigte frei. 

4 Stuttgart, 26. Auguſt. [Der 20. Vereinstag der deutſchen 
Erwerbs: und Wirtbſchafts⸗Genoſſenſchaften. V.] Die Nach⸗ 
mittags⸗Sitzung der zweiten Hauptverſammlung hatte zum erſten Gegen⸗ 
ſtand der Berathung einen Antrag des engeren Ausſchuſſes, belreffend die 
weite Schichten des Bürgerthums ſüͤddeutſcher und ſächſiſcher Städte auf⸗ 
regenden Hetzereien gegen die Conſumvereine. In Stuttgart ſelbſt treten 
dieſe Hetzereien den deutſchen Genoſſenſchaften in gehäſſigſter Weiſe entgegen, 
indem auf der Straße unmittelbar vor dem Verſammlungslocal, der Lieder⸗ 
halle, eine Schmähſchrift unter dem Titel: „Der Spar: und Conſum⸗Verein 
Stuttgarts oder der Ruin des Bürgerthums“ für den Preis von 5 Pf. 
feilgeboten wird. Der hieſige Spar⸗ und Conſumverein iſt freilich für die 
Kaufleute ein unangenehmer Concurrent; im Jahre 1878 betrug der Vers 
kaufs⸗Erlös in ſeinen 13 Verkaufsläden bei einer Mitgliederzahl von 3375 
1,032,481 Mark, während im ſogenannten Markengeſchäft mit Lieferanten 
5 876,804 Mark eingenommen wurden. Aus Verathungen, welche, wie 
auch auf früheren Vereinstagen, die Vertreter von Conſumvereinen vor 
den allgemeinen Sitzungen über ihre Angelegenheiten gepflogen hatten, war 
der Anlaß geworden, durch eine Reſolution der Vertreter aller Arten 
Genoſſenſchaften jenen Agitationen entgegenzutreten. Der engere Ausſchuß 
batte der Anregung der zu ibm gebörenden acht Directoren don Conſum⸗ 


vereins⸗Verbänden Folge gegeben und ſchlug jetzt eine, in allen ihren Po⸗ 
fitionen einſtimmig von ihm angenommene Reſolution dahin vor: 


Angeſichts der Agitation, mit welcher an verſchiedenen Orten gegen die 
Thätigkeit der Conſumvereine angekämpft wird, erklärt der allgemeine 
Vereinstag: 

1) Es iſt Pflicht aller Vereine, streng über die geſunde Organiſation, 
tüchtige Verwaltung, Fernhaltung aller Mißbräuche, Beachtung der 
Beſchlüſſe der Vereins⸗ und Verbandstage zu wachen, insbefondere aber 
an dem Princip der Baarzahlung feſtzuhalten und jedes Borgſyſtem 

auszuſchließen. 

2) Unter der Vorausſetzung, daß dieſe Pflicht überall anerkannt und er⸗ 
füllt wird, proteſtirt der allgemeine Vereinstag gegen die haufig unter⸗ 
laufenden Verdächtigungen, als ob durch Ausdehnung der Vereins⸗ 
Waarenlager über den engſten Kreis der allernothwendigſten Lebens⸗ 
bedürfniſſe hinaus, durch den Beitritt von Mitgliedern aus allen 
Berufsklaſſen, durch den Abſchluß von Marken⸗Verträgen, durch den 
Verkauf an Nichtmitglieder, durch Feſthaltung an dem Princip der 
Steuerfreiheit, für den Umſatz an Mitglieder u. ſ. w. Geſetz und 
Hang 5 die Grundidee der genoſſenſchaftlichen Verbindung ver⸗ 

etzt würde. 

3) Der allgemeine Vereinstag weiſt die Behauptung, die Thätigkeit der 
Conſumvereine beruhe auf ſocialdemokratiſchen Principien, als unwürdig 
und als eine durch die ganze Geſchichte des Genoſſenſchaftsweſens 
widerlegte Unwabrheit zurück. 

4) Der allgemeine Vereinstag anerkennt ausdrücklich die Confumbereine 
als ein wichtiges Glied in der Kette des deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens und ſpricht deshalb die Erwartung aus, daß ſowohl Vorſchuß⸗ 
und Credit⸗Vereine, als alle anderen Arten von Genoſſenſchaften bier 
felben in „dem ihneu aufgezwungenen Kampfe kräftigſt unterſtützen“. 

Die Nefolution wurde bei ibrer Verleſung mit allgemeinem Beifall bes 

grüßt. Das Bewußtſein der Solidarität aller Arten Genoſſenſchaften im 
Kampfe gegen Neider und Schmäher ihrer Beſtrebungen hat die allgemei⸗ 
nen Vereinstage, wo in den Vertretern von Vorſchuß⸗ und Creditvereinen 
nicht wenige Kleinhändler, alſo Concurrenten der Conſumvereine, anweſend 
find, längſt feſt durchdrungen, fo daß der engere Ausihuß mit ſeiner Re⸗ 
ſolution, die mit Recht dem Proteſt die Vorausſetzungen, unter denen Con⸗ 
umbereine Werth haben, vorausſchickt, den Anſchauungen auch der Vor⸗ 
chußvereins⸗Vertreter vollkommen entſpricht. 

Der Referent, Buchhändler Mayer aus München (ſtellvertretender Ver⸗ 
bands⸗Director der ſüddeutſchen Conſumvereine), gab eine lebendige Schil⸗ 
derung der gerade in München und Stuttgart in neueſter Zeit ſelbſt gegen 
die Perſon und Privatſtellung der verdienten Leiter der Conſumvereine ges 
richteten Verdächligungen und wies auf die von Schulze ⸗Delitzſch und den 
allgemeinen Vereinstagen allezeit in den Vordergrund geſtellte erziehliche 
Bedeutung der Conſum⸗Vereine bin, an denen in den ſüddeutſchen 
Städten meiſt alle Klaſſen der Bevölkerung auch die wohlhabenden, ji 
betheiligen. Mit gleicher Wärme trat Schulze⸗Delitzſch für den Antrag ein; 
er hob den Werth der Confumbereine als der Vorkämpfer gegen das unſer 
ganzes wirthſchaftliches Leben tief ſchaͤdigende Borgſyſtem berdor und ſetzte 
auseinander, wie verkehrt es ſei, gegen die Conſumvereine den Vorwurf der 
Verletzung des für die Culturentwickelung der Menſchbeit bedeutungsvollen 
Prinzips der Arbeitstheilung zu erheben, da daſſelbe niemals auf Das⸗ 
jenige Anwendung finde, was man ſich ſelbſt beſſer mache, als wenn man 
es durch Andere machen laſſe. Die Anſchuldigung, daß die Conſumvereine 
den ſocialiſtiſchen Prinzipien buldigten, nannte er eine Narrheit, da Nies 
mand von den Socialvemokraten ſlärker gehaßt und ſchmählicher angegriffen 
würde, als die Männer der Genoſſenſchaftsbewegung, was ſich dieſe zur 
Ehre anrechnen. Ueber die Beſchuldigung ſocialiſtiſcher Tendenzen ſprachen 
ſich auch der Verbandsdirector der ſächſiſchen Conſumvereine Broße von 
Chemnig und der Verbandsdirector der rheiniſch⸗weſtfaliſchen Conſum⸗ 
Vereine, Fabrilbeſitzer Nölle von Lüdenſcheid, aus. Der 0 
Präſident der Handelskammer von Lüdenſcheid, betonte das „Recht 
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großen Juduſtrieſtätten das Gefühl der Mißgunſt und des Haſſes gegen 
den Arbeitgeber emporwachſe. Die Berathungen im Ausſchuß und in der 
eneralverſammlung, wo alle Geſellſchaftsklaſſen im gemeinſamen Streben 

j ie gewähren den beſten Boden, auf dem ſich die Verſöhnung 

der Intereſſen vollzieht. Das Conſumvereinsweſen habe erheblich dazu bei⸗ 

getragen, daß in der Stadt Lüdenſcheid, mitten in den von Socialiſten 

dDurchwühlten Induſtriebezirken der Mark und der bergiſchen Lande, heute 

in einziger Socialdemokrat zu finden ſei. 

Die Reſolution wird einſtimmig angenommen. . 

Damit waren die Anträge über gemeinſame Angelegenheiten der Ge: 
noſſenſchaften beendigt und es bleiben nur noch die beſonderen Angelegen⸗ 
beiten der Conſumvereine übrig. 


. Befeie ich. 
„ Wien, 27. Aug. [Andraſſy's Rücktritt. — Czechiſche 
vectiven.] Die ſogenannten Enthüllungen, die Graf Andraſſy 
einem journaliſtiſchen Interviewer über feinen Rücktritt gegeben, ver: 
mögen nicht einmal den „Peſter Lloyd“ zu beruhigen. Enthalten die 
breitſpurlgen Auseinanderſetzungen doch abſolut nichts, als nur die 
landläufigen officiöſen Darlegungen, die den eigentlichen Kern der 
Frage nicht einmal berühren. Der Punkt, auf den es ankommt, iſt 
jedoch: warum forcirt Andraſſy fo plötzlich, fo eilig, fo kategoriſch 
feine ſofortige Demiſſion in eben dem Zeitpunkte, wo die ſehr fatale 
Wendung, die der czechiſche Ausgleich nimmt, ſelbſt die Ungarn mit 
gutem Grunde für das ganze Gebäude des parlamentariſchen Dua⸗ 
lüsmus ernſtlich beſorgt macht? Auf dieſe Frage, in deren Beant⸗ 
wortung allein die Entſcheidung liegt, erhalten wir nicht nur keine 
Auskunft: Graf Andraſſy übergeht dieſelbe auch, genau ſo, wie ſeine 
Dfficiöfen mit völligem Stillſchweigen; er ignorirt fie einfach, als ver: 
Pe er ſie nicht. Der Unbefangene hat damit freilich genügende 
Aufklärung, denn „keine Antwort iſt auch eine Antwort“. Wenn 
Graf Andraſſy gelegentlich des „Interviews“ geſagt, er habe mit den 
maßgebenden Kreiſen, namentlich mit den militäriſchen, im beſten 
Einverftändniffe gelebt und gehandelt, fo ift das wohl cum grano 
salis zu verſtehen. Denn in eben jenem Interview proteſtirte er 
feierlich gegen jede Abſicht, die Vorrückung an die Lim⸗Linie als eine 
Etappe zum Marſche auf Salonichi zu betrachten, oder überhaupt aus 
| dem ganzen Unternehmen mehr als eine kleine Expedition mit ge⸗ 
Augen Mitteln und ohne weitgreifende Conſequenzen zu machen. 
Die Militärpartei dagegen findet den Augenblick paſſend, um in hoch⸗ 
8 offteiöſen Correſpondenzen, z. B. der „Bohemia“, nachdrücklichſt her: 
vorzuheben, die Occupation des Lim ſei nur der Anfang, der Marſch 
| 


au dela de Mitroviga werde in nicht ferner Zeit nachfolgen. Haben 
doch die Militärs erſt unlängſt offen geſagt, unſer Ziel läge im „gott⸗ 
begnadeten“ Amſelfelde, deſſen Beſitzer „der Balkanhalbinſel das 
Geſetz dietire!“ Deshalb wollen fie auch den Marſch nach dem Lim 
14 cht wie einen Honvedritt antreten, ſondern vorher drei feſte Brücken⸗ 
köpfe an der Drina etabliren, ſtarke Redouten bei Cajnica anlegen, 
große Magazine bei Royalica, Viſſehrad und Gorazda errichten. 
Haben wir hier den einen Grund, weshalb Andraſſy geht, ſo iſt der 
andere wahrlich auch nicht ſchwer zu ergründen: nur darf man ſich 
nicht an die Officiöſen und an die Interviewers halten. Herrn 
Riegers „Pokrok“ droht den Deutſchen ſchon ganz offen mit „Sus⸗ 
penſton des Parlamentarismus und der Freiheit“ in den Erblanden, 
wenn ſie die Czechen zum Kampfe herausfordern, indem ſie denſelben 
jene „Gleichberechtigung“ verſagen, als deren einzig denkbare Grund: 
lage die Organe der Staatsrechtler bereits wieder die Funda⸗ 
mentalartikel Hohenwart'ſcher Faetur proclamirt haben. Hier zu Lande 
ſchreckt man mit dieſer Drohung kein Kind, wenn auch die theuren 
Offictöſen fie geſperrt abdrucken, um die Verfaſſungspartei ins Bocks⸗ 
horn zu jagen. „Gleichberechtigung“ heißt im Munde der Czechen 
eben deren Herrſchaft, und Rieger iſt nur der Schleppträger jener 
Clam und Thun, jener feudalen Concordatsritter des böhmiſchen 
Hochadels, denen gegenüber die weißen Jacobiner aller anderen Länder 
noch im dunkelſten Purpurroth ſtrahlen und die phrygiſche Mütze 
tagen. Befriedigung der Czechen alſo heißt ein Harakiri vor dem 
Kampf, der uns im Falle der Niederlage nichts Schlimmeres bringen 
kann! Soll aber Ungarn ſich einbilden, eine ſolche Wendung konne 
feinen Parlamentarismus und feine Freiheit, ja überhaupt nur 
den Dualismus ungeſchädigt laſſen? Auch nach dieſer Richtung fehlt 
in dem „Interview“ jede Auskunft, warum der Miniſter gerade die 


Zeit einer derartigen Gefahr zur Demiſſion gewählt! 


„ Frankreich. 

Paris, 23. Auguſt. [Vom Prinzen Jerome) In dem 
Augenblicke, in welchem mit Ach und Weh die bonapartiſtiſche Partei 
in Frankreich den Prinzen Jerome als ihr Oberhaupt anerkannt hat, 
an feine demokratiſch⸗liberale Vergangenheit zu erinnern, iſt — jo 
hreibt man der Wiener „Preſſe“ — ein Act von militanter Malice, 
iv lchen ſich die franzöſiſchen Blätter republikaniſcher Richtung nicht 
verſagen konnten. Sie citiren nämlich Ausſprüche, die theils vom 
Prinzen ſelbſt herrühren, theils von Anderen in ſeinen Salons mit 
ſeiner Zuſtimmung geſprochen worden ſind. Obwohl aus einer ver⸗ 
gangenen Zeit datirend, aus einer Zeit, in welcher der Prinz ſehr 
redſelig war, während er gegenwärtig auffallend ſchweigſam geworden, 
haben ſie an agitatoriſcher Kraft nicht Alles verloren. Es iſt übri⸗ 
gens wahr, was Muſſet vom Prinzen ſagte: „Er ſpricht gut und 
ſagt ganz wunderbar Alles, was man nicht ſagen darf!“ Die Aeuße⸗ 
kungen des Prinzen ſind den Aufzeichnungen des nunmehr verſtor⸗ 
benen Profeſſors der Philoſophie in Oxford, Mr. Senior, 
entnommen, die in einer engliſchen Revue erſchienen ſind. Einige 
werden die Leſer gewiß intereſſiren, in der Betrachtung, daß ſie vom 
Oberhaupte einer Partei geſprochen worden find, welche ſich gerne zur 
Fahne der „Gottesfurcht und guten Sitte“ wiederum im franzöſiſchen 
Sinne bekennt. Die Ereigniſſe des Jahres 1860 ſind es namentlich, 
über welche die Aufzeichnungen des Profeſſors Senior handeln. 
Diefer gelehrte Mann. der von Madame Cornu dem Prinzen vor: 
geſtellt worden war und mit ihm öfters, ſei es in Paris, ſei es in 
kondon, zuſammengekommen iſt, hatte nämlich die löblihe Gewohn⸗ 
belt, über alle feine Gefpräche mit berühmten Perſönlichkeiten ein 
buch zu führen. Ihm verdankt die republikaniſche Partei in 
nkreich gegenwärtig das Vergnügen, zu wiſſen, wie fi) Prinz 
me damals über den Papſt äußerte: 

meinte, der Papſt würde am beiten thun, Rom zu verlaſſen. „Denn“, 
r, „es iſt nothwendig, daß Rom die Hauptſtadt Italiens werde. Rom 
einzige Capitale, die mein Schwiegervater wählen konnte, ohne Pie⸗ 
zu verſtimmen und die Eiferſucht der anderen hiſtoriſchen Städte 
urufen. Ich feste nämlich voraus, daß Sie nicht wollen, der Papſt 
dem Könige von ER untertdan fein. Anſtatt ihm unterthan zu 
Eden (in Wahrheit aber jedenfalls) wird er ein eingefleiſchter und un⸗ 
ger Feind ſein. Rom wird ſich mit leinerlei Verkleinerung zufrieden 
wird keinem fait aecompii zuſtimmen. Es hat ſich wunderbar aus 
ationen emporgeboben, die verzweifelt ſchienen. Der päpſtliche Ein⸗ 
einſt eine Zuflucht gegen den Deſpotismus, iſt heutzutage deſſen 
eug. Alle ſchlechten Regierungen finden durch die Autorität oder gar 
das Beiſpiel des Papſtes ihre Vertheidigung. Sie widerſetzen ſich 


ſgeſicher iheit in Italien , fo lange der P 
werde. Und wo wird er hingehen? Nicht 555 Vienne, 


e 
man wollte, 
weil ihm dann Gaeta nicht mehr offen bliebe. Bei den gegenwärtigen 
Gefühlen der Italiener gegen die Deutſchen würde ihn der Aufenthalt in 
irgend einem Theile dieſes Landes der Entrüftung und Verachtung preis⸗ 
geben; eine Gefahr, welche ein Schisma mit ſich bringen könnte. Ein ita⸗ 
lieniſcher Prinz, der, ſein Vaterland verlaſſend, ſich nach Deutſchland flüchten 
würde, dürfte nicht mehr wiederkehren. Wenn der Papſt alſo nicht Unter⸗ 
than ſein will, ſoll man ihm die Inſel Elba geben, oder wenn er mehr 
Bevölkerung haben will, um nach Gutdünken zu regieren, die Inſel Sar⸗ 
dinien. Italien würde ein gutes Geſchäft machen, wenn es um dieſen 
Preis des Papſtes los würde. Aber wenn er kein Souverän ſein ſoll, 
dann mag er in einer der großen Städte Spaniens wohnen, z. B. in 
Sevilla; da kann ihn die Kathedrale für den St. Petersdom entſchädigen, 
und die heilige Woche in Sevilla hat beinabe ebenſo viel Glanz, wie die 
heilige Woche in Rom!“ 

Man ſprach auch über Garibaldi. Mac Mabon, welcher damals die 
Salons des Prinzen beſuchte und welchen man gern in militäriſchen Dingen 
um Rath fragte, wurde erſucht, über Garibaldi ein Urtheil abzugeben. 
„Garibaldi“, ſagte Mac Mahon, „ist, glaube ich, niemals ein General 
geweſen. Dazu fehlt ihm der beherrſchende Blick, die Berechnung der fernen 
Reſultate nach Raum und Zeit. Allein er iſt ein ausgezeichneter Kämpfer!“ 
Ebenſo wie Mae Mahon wurde der Herzog von Grammont, damals noch 
ein ſimpler Geſandter in den Salons des Prinzen geſehen. Herr von 
Grammont erzählte, daß Derjenige, welcher nie in Rom geweſen, ſich 
keinen Begriff von der daſelbſt herrſchenden Corruption machen könne. 

„Erzählen Sie uns etwas davon!“ ſagte der Prinz. 

„Da iſt gleich eine Thatſache“, antwortete der Herzog, welche erſt kürz⸗ 
lich geſchehen iſt. Eine Perſönlichkeit, die ich kenne, ein ausgezeichneter 
Menſch, Landmann, der ſich nie in Politik miſchte, hörte, daß einige pon⸗ 
tificale Güter zu vermiethen wären und wollte ſie nehmen. Traf es ſich 
aber, daß auch ein Verwandter des Cardinals Antonelli fie wollte. Be: 
ſagte Perſönlichkeit wurde alſo von den Sbirren plötzlich beſchuldigt, daß er 
fie beleidigt hätte. Man warf ibn in einen ſchrecklichen päpſtlichen Kerker 
und bielt ihn in ſehr ſtrengem Gewahrſam, damit er ſeinem Agenten keine 
Aufträge gäbe, welche den Preis der Güter vertheuern könnten. So erhielt 
denn Antonelli's Verwandter die Güter um die Hälfte ibres Werthes. Ich 
habe das vernommen, ſprach beim Papſt vor und erwirkte die Freilaſſung 
des Gefangenen, der, obne mich, vielleicht heute noch im Gefängniß jäße, 
ebenfolange bis man den Kerker für einen Andern gebraucht hätte 
Eine andere Geſchichte. Eines Tages klagte einer von den franzöſiſchen 
Soldaten einen Schiffmann an, daß dieſer mebr verlangt hätte, als der 
Soldat ihm ſchuldete. Soſort wurde der Schiffer eingezogen. Sechs 
Monate danach kam deſſen Frau zu mir, mich um meine Vermittelung zu 
bitten. Ich gebe zur Polizei. 

„Sie haben mich“, ſage ich, „gewiſſermaßen zum Mitſchuldigen eines 
ſchauderhaften Acts der Unterdrückung gemacht. Ich höre, daß über eine 
Anklage von Betrug, die einer unſer Soldaten erhoben, ein armer Mann 
ſechs Monate im Gefängniß bleiben mußte.“ 

„Natürlich iſt er da“, antwortete der Polizei⸗Director, „es iſt Ihre 
Schuld! Warum ſind Sie nicht früber gekommen, um zu vermitteln oder 
vorzubeugen? Wenn ein Mann angeklagt wird, ſich gegen einen von 
Euren Soldsten ſchlecht benommen zu haben, behalten wir ihn ſo lange 
im Gefängniß, bis Ihr feine Freilaſſung begehrt. Das iſt ein ſchwacher 
Beweis unſerer Dankbarkeit Euch gegenüber.“ 

Wie fein Onkel Napoleon I., genirte ſich auch Prinz Jerome nicht, feine 
Meinung über Frankreich und die Franzoſen zu ſagen. Madame Remuſat 
erzählt, daß Napoleon I. die Franzoſen nicht achtete, daß er aber nicht 
wollte, man ſolle es erfabren. Prinz Jerome machte nicht ſo viel Umſtände. 
„Der größte Fehler der Franzoſen iſt“, ſagte er, „daß fie leinen Charakter 
baben. Das verräth ſich in ihrer Sorge, daß ſie in der Minorität bleiben 
könnten. In allen Fragen iſt der Inſtinct der Franzoſen, ſich zu verſichern, 
auf welcher Seite die Majorität iſt und ſich dann auf dieſe Seite zu ſtellen. 
Das zeigt ſich auch in ihrem Mangel an Geſchmeidigkeit. Sie haben kein 
gegliedertes Rückgrat, ein Stoß von der Regierung wirft ſie um und ſie 
fallen betäubt nieder. Das war ſo auch vor dreihundert Jahren. Zu jener 
Zeit beſtand eine ausgeſprochene Gunſt für den Proteſtantismus, allein er 
konnte den Verfolgungen nicht widerſtehen. — Ihr zweiter Fehler iſt ihr 
Haß gegen die Oberen. Der Bauer, auf die niedrigſte ſociale Stufe ge⸗ 
ſtellt, haßt Alles, was einen Rock trägt und zugleich zeigt er denſelben Haß 
gegen die Soutane.“ : 

„Habt er auch den Präfecten?“ fragte Heir Senior. 

„Nein! Vor Allem ſieht er ihn niemals. Der Bauer klammert ſich an 
den Präfecten als an den Feind ſeines Feindes, des Bourgeois!“ 5 

Bei dieſem Anlaſſe ſprach der Prinz in peſſimiſtiſcher Weiſe über die 
Arbeiterfrage. „Am meiſten“, behauptete er, „babt der Arbeiter ſeinen 
Brotberrn. Nach dieſem haßt er den Bourgeois am meiſten. Louis Philipp 
und feine Bourgeois⸗Kammer waren den Arbeitern ein Gegenſtand des Ab⸗ 
ſcheus. Alle Arbeiter ſtanden hinter den Barricaden gegen Louis Philipp 
im 1848er Jahre und gegen Cavaignac im Juni des folgenden Jahres. 
Der Arbeiter haßt die conſtitutionelle Regierung mit ihrer Hierarchie der 
Macht. Der Bourgeois haßt die ganze Welt, weil er die ganze Welt 
fürchtet. Er haßt und fürchtet das Volk, er haßt und fürchtet den Reſt 
von Ariſtokratie, der noch übrig geblieben; er haßt und fürchtet die Re 
ierung, welche ihm Steuern auferlegt, ihm den Freihandel zumuthet, 
krieg führt, ihn der Conſeription unterwirft und ſich in commercielle Fragen 
miſcht.“ Eine Ariſtokratie exiſtire nicht mehr in Frankreich; die Beamten, 
Redner, Schriftſteller ſind etwas, ſo lange ſie beliebt ſind, oder ſo lange ihr 
Talent dauert. Aber ihr Einfluß ſei vorübergehend. Die Preſſe ſei nicht 
frei unter dem Empire. So lange die Preſſe nicht frei iſt, werde ſie einen 
„nützlichen“ Einfluß nicht üben. Wohl gemerkt, einen nützlichen. Denn der 
brutale Einfluß, der Einfluß zum Schlechten ift ſehr beträchtlich unter einem 
Syſtem der Bedrückung. Der Prinz will die Preſſe frei haben von Stempel, 
Caution, fiscaliſchen Laſten und dem Riſico unterdrückt zu werden. Was 
er wünſche, ſei aber nicht ſo ſehr die Freiheit der Preſſe, als deren Anarchie. 
Ein Journal ſolle etwa mit zweihundert Abonnenten beſtehen können. 
Gäbe es dann hundert oder fünfhundert Journale, ſo würden ihre Irr⸗ 
thümer und Fehler ſich gegenſeitig paralyſiren!“ Freilich ſolle eine Ber: 
folgung eintreten dürfen, wenn das Regierungsprincip oder die Dynaſtie 
in Frage geſtellt würde. 

Die Hauptunterhaltung beicn ſich auf die clericale Frage und da 
that der Prinz einen bitteren Ausſpruch, welcher den Freunden des eben 
eröffneten Culturkampfes in Frankreich fehr willkommen fein wird. Pietri 
machte nämlich die Bemerkung, daß der niedere Clerus noch der beſte ſei. 
„Sagen Sie lieber“, antwortete der Prinz, „der am wenigſten ſchlechte“. 
Eines Tages brach im Schoße des Senats ein Sturm aus, weil man 

laubte, ich hätte geſagt, Napoleon ſei mit dem Rufe: „Nieder mit den 
rieſtern!“ nach Frankreich zurückgekebrt. Und wenn ich das gejagt hätte, 
jo wäre es nur die Wahrheit ... Jede Regierung, jede Partei, welche ji 
auf die Prieſter ſtützt, iſt verloren! ...“ 


Großbritannien. a 

London, 21. ich [Aus Indien. — Die Räubereien der 
Dacoitz.] Neuere Nachrichten aus Indien laſſen, der „Nat.⸗Zig.“ zufolge, 
keinen Zweifel darüber, daß die in dieſem Frühjahr in Dekham mit fo großer 
Kühnbeit ausgeführten Räubereien der Dacolß, welche ſchließlich für die 
Regierung beunruhigende Dimenſionen annahmen, mit einer großartigen 
Brahminen⸗Verſchwörung im Zuſammenhang ſtanden, die nichts geringeres 
bezweckte, als die britiſche Herrſchaft zu ſtürzen. Zunächſt ſollten die Räu⸗ 
bereien im ganzen Reiche Veunrubigung bervorrufen und im Auslande die 
Meinung erwecken, daß in Indien allgemeine Unzufriedenheit berrſche und 
die Hungersnoth die Bewohner zwinge, ibre Zuflucht zu Räubereien zu 
nehmen. Es iſt dem Polizeichef Major Daniell endlich gelungen, den An⸗ 
ſtiſter dieſer Räubereien und der ganzen Verſchwörung, den Brahminen 
Waſſadin Bulwunt Phadke, feſtzunehmen und dem Gericht zu über⸗ 
liefern. Sn großen Mühen und Anſtrengungen entdeckte der Major den 
verwegenen Brahminen in dem Dorfe Devoga in einem Tempel ſchlaſend 
an der Seite ſeines Gefährten Gopal Moreſchwur. Beide wurden über⸗ 
raſcht und dingfeft gemacht. Man fand bei Waſſadin wichtige Papiere, 
unter anderen auch den Organiſationsplan der Verſchwörung. Es fehlt 
natürlich nicht an Vermuthungen, welche die Urheberſchaft des großartig an⸗ 
gelegten e auf ruſſiſche Agenten zurückführen. Jeden⸗ 
falls iſt die Regierung gewarnt und ſie iſt ſtark genug, um ſolche Verſchwö⸗ 
rungen im Keime zu erſticken. 


Nußland. 

# St. Petersburg, 25. Aug. [Vom Kaspiſchen Meer. 
— Rückkehr der Garden. — Abreiſe des Kaiſers. — Pro: 
ceſſe.] Die neueſten Nachrichten vom Kaspiſchen Meere lauten da⸗ 
hin, daß das bisher in Tſchikiſchlſar im Lager befindlich geweſene 


wie 


ch der Beamten zu f 


eine zu große Anhäufung von Proviant⸗ und Fouragewagen, die lelch 
Störungen in der Verpflegung hervorrufen kann. Saͤmmtliche dis⸗ 
poniblen Fuhren ſchaffen Lebensmittel und Futter nach Tſchat und 
Dus⸗Olum. In erſterem Ort iſt eine Sanitäts - Abtheilung des 
rothen Kreuzes bereits eingerückt. Beſondere Krankheiten, außer den 
bereits graſſirenden Augenkrankheiten, Durchfällen und einigen ver⸗ 
einzelten Skorbuterſcheinungen, ſollen auf dem Marſche bisher nicht 


bemerkt worden ſein; doch melden Leute aus Tſchat, daß dort Blut⸗ 


durchfall und eine Art Fieber herrſche, dem 25 pCt. der Erkrankten 
zum Opfer fielen. Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Tſchikiſchljigr 
nach Aſtrabad und Teheran mit der indo⸗europäiſchen Telegraphen⸗ 
Linie wird in nächſter Zeit beendet ſein. — Unſere Garden ſind in 
ihre Stadiquartiere eingerückt und haben der Reſidenz das bekannte 
charakteriſtiſche Gepräge wieder aufgedrückt. Am Schluß des letzten 
Mandvertaged, an dem um den Beſitz von Zarskoje⸗Sſelo gekämpft 
wurde, verabſchiedete ſich der Kaiſer von den zahlreich anweſenden 
fremdländiſchen Offizieren und ernannte auf dem „Schlachtfelde“ über 


ein halbes Tauſend Fähnriche der verſchiedenen Militär⸗Schulen 
Cornets). 


und Cadetten⸗Anſtalten zu Offizieren (Junker reſp. 
Die jungen Vaterlandsvertheidiger, denen noch Tags vorher als Schü⸗ 


lern höherer Lehranſtalten der Beſuch der meiſten Vergnügungslocale 


verboten geweſen, benutzten Abends dafür reichlich ihre junge Freiheit. 
— Wie ich Ihnen bereits meldete, erfolgt übermorgen die Abreiſe des 
Kaiſers nach Livadia. Für das auswärtige Amt begleitet ihn, wie 
in den letzten Jahren gewöhnlich, Geheimrath Glers. In Warſchau 
findet, wie jetzt beſtimmt aus einer kaiſerlichen Depeſche an das dort 
garniſonirende Leibgarde⸗Regiment Friedrich Wilhelm III. hervorgeht, 
eine Truppenrevue ſtatt. Ob Paraden und Manövers auch in an⸗ 
deren größeren Städten die Reife unterbrechen werden, iſt noch un⸗ 
beſtimmt. Dagegen kann ich Ihnen aus verbürgter Quelle melden, 
daß nach der Abreiſe des Hofes die hier noch ſchwebenden politiſchen 
Proceſſe möglicht ſchnell werden beendet werden. Die im Vergleich 
zu der prompten Erledigung derartiger Proceſſe in Odeſſa, Kiew, 
Charkow dc. auffallende Verzögerung derſelben am hieſigen Orte iſt 
durch den Widerwillen des Kaiſers gegen hier flattfindende Execu⸗ 
tionen während ſeiner Anweſenheit in der Reſidenz oder in der Um⸗ 
gegend hervorgerufen. Einen Beweis dafür lieferte die diesjährige 
Frühjahrsreiſe des Hofes nach dem Süden, welche zwei Tage vor der 
Hinrichtung Duberwins angetreten wurde. Die Rückkehr erfolgte am 
Tage nach der öffentlichen Urtheilsvollſtreckung an Shslowjeff. Bis 
zum Beginn der zweiten Hälfte des September ſollen nun die Vor⸗ 
Unterſuchungen ſoweit beendet ſein, daß unmittelbar darauf die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Gerichte und die öffentlichen Gerichtsverhandlungen 
ſtattfinden können. Petersburg geht daher einer aufregenden Zeit 
entgegen, die indeſſen wenigſtens den Correſpondenten Ruhe bringen 
dürfte, denen die von ihnen gemeldete anticipirte Verurtheilung 
sa Dr. Weimar zum Tode durch den Strang noch jetzt einige Sorgen 
ereitet. 

— . f l —̃—— nn 


Provinzial-Zeitung. 


4 U 29. Aug. Angekommen: Se. Excellenz Kriegsminiſter von 
amecke. 

Poſtaliſches.] Vom 1. September ab treten für Packete nach Groß: 
britannien und Irland bei der 1 über Belgien (Oſtende) er⸗ 
mäßigte Portoſätze ein, über welche die Poſtanſtalten auf Befragen Aus⸗ 
kunft ertheilen. 

— d. vil. Delegirten ⸗ Berfommlung des Allgemeinen deutſchen 
Muſiker⸗Verbandes. Za der heutigen (letzten) Sitzung, welcher Muſik⸗ 
Director Thadewaldt⸗Berlim präſidirte, wurde nach Mittheilung zahlreich 
eingegangener Glückwunſch⸗Telegramme die in der 1. Sitzung abgebrochene 
Discuſſion über den Antrag des Vereins Berliner Muſiker, betreffend die 
Abſendung einer Petition an den deutſchen Reichstag und das preußiſche 
Abgeordnetenhaus wegen Ausſchluſſes der Beamten vom Muſikmachen gegen 
Honorar, wieder aufgenommen. Herr Wechsler⸗Breslau ſpricht gegen 
den Antrag, weil gerade die Beamten dazu beigetragen haben, das Haus 
des Verbandes aufzubauen. Herr M. Schnell⸗ München erklärt dieſe 
Frage als eine reine Localfrage. Herr Ebeling⸗Magdeburg plaidirt gleiche 
falls gegen den Antrag als einen ausſichtsloſen. Herr Vogel⸗Breslau 
bezweifelt auch den Erfolg des Antrages, der eine Ungerechtigkeit gegen |; 
der Mitglieder des Verbandes involvire. Es ſei gar nicht abzuſehen, zu 
welchen Conſequenzen der Antrag führe. Die Beamten hätten ihre Bei⸗ 
träge gezahlt und ſie könnten vielleicht Rechtsanſprüche an das Vermögen 
des Verbandes machen. Der Antrag könne auch zur Sprengung einzelner 
Local-Vereine führen. Herr Uppendahl⸗Berlin ſieht in dem Antrage 
keine e ſondern eine nothwendige Selbſthilfe gegen das Prin⸗ 
cip der Beamten, das Honorar für das Muſikmachen herabzuſetzen. Herr 
Stuhr⸗Berlin will gerade in der Annahme des Antrages das Intereſſe 
des Muſikers gewahrt ſehen. Herr Philipp⸗Berlin bedauert, daß ſich ſeit 
Jahren in Berlin zwiſchen Beamten⸗ und Berufs⸗Muſikern eine Differenz 
derausgebildet habe, an der die Beamten⸗Muſiker die Schuld getragen, weil 
dieſe eine unwürdige Concurrenz getrieben hätten. Herr Sigmann⸗Berlin 
bezweifelt, daß die Beamten mit voller Freudigkeit dem Verbande beigetreten 
ſeien. Würde der Antrag abgelehnt, dann würde eine Minorität zum 
Schaden der Majorität geſchützt. Es müſſe der Verband endlich mit offe⸗ 
nem Viſir kämpfen und den Kampf der Nothwehr kämpfen. Der Verband 
werde durch die Annahme des Antrages nicht geſprengt werden. Herr 
Hartmann⸗Leipzig führt aus, daß er von Berlin von keinem anderen 
Local, Verein Klage über Beamten⸗Muſiker geführt worden fei- Der Antrag 
ſei rein localer Natur und berechtige zu keiner allgemeinen Maßregel, zu⸗ 
mal die Beamten⸗Muſiker nicht ſelten die achtharſten Mitglieder 
ſeien. Die Localvereine hätten die Pflicht, die wohlerworbenen Rechte 

chützen. Der Local⸗Verein Berlin werde wobl 
die Macht beſitzen, ſich ſelbſt Abhilfe zu ſchaffen. Herr Hahn⸗ 
Königsberg ſpricht ſich ebenfalls gegen den Antrag aus. Vor 
der Abſtimmung wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung des Berliner Local Vereins, in welcher der in 
Rede ſtehende Antrag geſtellt worden, nicht ordnungsmäßig einberufen 
worden ſei, ſo zwar Daß N 
tbeilnebmen können. Es wurde darum der Antrag geſtellt, den Berliner 
Delegirten 2 Stimmen, die auf die Beamten⸗Muſiker kommen, zu entziehen. 
Der Antrag wird abgelehnt. Hierauf wird auch der Antrag der Berliner 
Mufiter mit 17 gegen 17 Stimmen abgelehnt. Herr Sigmann⸗Berlin 
erklärt, daß ſich der Verliner Localverein an dieſen Beſchluß nicht binden, 
ſondern in dieſer Frage in ganz Deutſchland weiter arbeiten werde. Der 
Vorſitzende macht den Vorredner auf das Ungehörige feiner Erklärung auf⸗ 
merkſam, die eine Herausforderung des Verbandes reſp. der Delegirten 
enthalte. Redner erklärt ferner, daß in der eben verhandelten Frage etwas 
geſchehen müſſe, ibm (dem Redner) babe nur nicht die Form des Antrages 
der Berliner Muſiker gefallen. Er werde verſuchen, auf andere Weiſe der 
grage näher zu treten. — Auf Veranlaſſung eines Antrags des Local⸗ 
ereins Braunſchweig wird beſchloſſen, bei dem Ableben eines Verbands⸗ 
Mitgliedes den Hinterbliebenen deſſelben eine Unterſtützung von 50 M. aus 
der Verbandskaſſe zu zablen, wenn die Unterſtützung beantragt wird. Dieſer 
Beſchluß dat zunächſt bis zur nächſten Delegirten⸗Verſammlung Geltung. 
— Ein Antrag des Localvereins Königsberg: Die Delegirten⸗Verſamm⸗ 
lung wolle beſchließen, dem Miniſterium des Innern folgende Petition zu 
unterbreiten: „In Anbetracht deſſen, daß die Contrahirungen zwiſchen 
Muſikern und Theater: und Soncerfunternehmern u. ſ. w. außerordentlich 
derſchieden aufgefaßt werden, bittet der Allgemeine Deuiſche Muſiler⸗Ver⸗ 
band das Miniſterium des Innern, ſchiedsmänniſche Collegien (wie die 
Syndikate in Frankreich) aus unbetheiligten ga ännern bilden zu wollen, 
welchen eintretende Differenzen zur Begutachtuſſg reſp. Beilegung vorzu⸗ 
tragen find“ — wird nach kurzer Debatte für die nächſte Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung vertagt. — Ein Antrag des Localvereins Leipzig geht dahin, die 


die Beamten⸗Muſiker an derſelben nicht haben 


en 
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Delegirten⸗Verſammlung wolle beſchließen, eine Petition an den Deutſchen] don Uneinigkeit zu Tage treten laſſen. 16 Mitglieder entfernten ſich aus] Strohbut⸗Fabrikanten Bochnig, Sonntag, den 51. d. Mis. Abends 6/4 Uhr, 
Reltelag zu richten, woburc derſelbe veranlaßt werde, eine Geſetz bezw. Ver⸗ dem Local und man ſagt, daß dieſe 16 Mann, active Turner, die den vom Schießhauſe nach dem Ratbhauſe in üblicher Pfingſtfeſt⸗Feierlichkeit 
ordnung zu erwirken, wonach 1) Muſikconceſſionen nur an qualificirte, bezw. Kern des turneriſchen wie geſelligen Lebens im Verein bildeten, formell] einzuführen. 
einer Prüfung unterftellte Bewerber zu 9 eilen find, und 2) die diesbe⸗ ausſcheiden und einen neuen Verein gründen wollen. N Antonienhütte, 27. Auguſt. [Feuer. — Zur Grund: und 
g . 8 dae er der Ghei Tine: a He * Frankenſtein, 24. Aug. [Zur Gerichts⸗Reorganiſation. —[Gebäudefteuer. — Erſchlagen. — Gewitter.] Die am 25. des 
m event. * . Betrieb ze.) zu berüdfichtigen Sammiliche Redner — Die Subalternen des biefigen Kreisgerichts haben nun auch] Abends gemachte kurze Mittheilung, daß es in Turzo⸗Colonie brenne, hat 
zu Apotheken Vertreters für Leipzig sprachen ſich gegen den Antrag zum Theil ibre künftige Beſimmung erfabren, und zwar verbleiben beim | ſich beitätigt. ein den bajelbit ſeßhaften Bergmann B. gebörig:s Haus 
dt e ln gegen u“ ER kin ab eine wurde. — Bei dieligen Amtsgericht als Gerichtsſchreiber die Gerichts⸗Secretäre Böhm, braunte bis auf die Mauer am fraglichen Abend nieder. Leider wurden 
der der 1bieh 1 Verbandsſtatuns wird bezüglich der En elmitgliever des Tänzer, Engelmeier und Burrmann, als Gerichtsdiener der Voten: die auf dem Boden befindlichen einem dorugen Einwohner gebörigen 
Ve BEER. Paſſus des § 14, welcher 5 — — Beriihrerftattung durch | meifter Weigelt und Grecutor Obſt. Bericht find die Erecutoren Wolf f FJachen, beſtehend in Kleidungsſtücken und Waſche, ein Raub der Flammen. 
die date ine bandelt, geſtrichen und die Strafbarkeit eines Mitgliedes] nach Hirſcberg, Rupprecht nach Habelihwerdt, Müller nach Schmiede: Zu erwähnen durfte hier noch fein, daß einem Fleiſchermeiſter aus Kahlo⸗ 
bal > rohen demselben Paragraphen binzugefügt. Bei § 24 werden berg als Gerichlsdiener. Als Gerichtsvollzieher ift bierber verſezt der Wacht⸗ wis beide Fuße durch die Räder einer Feuerſpritze an der Nähe der Brandſtätte 
bin bee enen: Alle Beſchlüſſe des Bräftpiumg“ noch die Worte: meiſter Schlinsky aus Münfterberg. Zur Diepoſition geſtellt find Rech nicht unerbeblich verletzt worden find. — Im Laufe des geſtrigen Tages 
inter 5 Central Ausf chuſſes“ hinzu ef t. In $ 26 ſoll ausgeſprochen] nungsratb Riedel, Secretär Bleſing und Crecutor Exner. Die übrigen] wurden ſämmtliche bieſige Gaftbäufer, ſowie eine Anzahl von Privathauſern 
zreſp. 1 08 die Ueberſchüſſe des nen ans je zur Hälfte in die Wer: | Subalternen find noch in Ungewißbeit über ihre ſpätere Verwendung. — durch den Landrat) des We Kreiſes, Herrn Grundmann, in Beglei⸗ 
Ben und Penſionskaſſe fließen. Da die Neviſton der Bücher und Kaſſe Aus Anlaß der diesjährigen Herbſt⸗Manöver werden die Truppen der] tung des Herrn Regierungsrat Neugebauer und des biejigen Amts Vor⸗ 
des Berbandsorgans Aue der Delegirten⸗Verſammlung mit Genauigkeit II. Diviſion im bieſigen Kreiſe in der Zeit vom 1. bis 15. September fol: | ſtehers Herrn Rendſchmidt einer näheren Reviſton unterworfen. Wie es 
ich bewältigt werden kann, ſo Fieser 822 fo gefaßt, daß die Rechnun 3. gendermaßen Cantonnements⸗Quartiere bezieben: In Frankenſtein die Stäbe | bier allgemein heißt, ſollen die genannten Herren ſich von der Wirklichkeit 
Sr des Verbandsor a wie des Verbandes und Vermittelun en der 11. Divifion, der 21. Inf.⸗Brigade, der 6. Feld⸗Art.⸗Brig., der Stab] der in den Reclamationen angegebenen Gründen ſeitens einer Anzahl hie⸗ 
lljährlich vor der Dee irten⸗Verſammlung durch einen geri lichen Sach- der erſten Abtheilung und die 3. Batterie des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts.] ſiger Hausbeſitzer wegen dae Der Grund: und Gebäudeſteuern per⸗ 
berftändigen eprüft an follen. Die Zeitbeſtimmung des § 31 wird ge⸗ Nr. 6. Vom 10. bie 13. liegt der Stab der 11. Divifion in Gnadenftei, ſönlich überzeugen haben wollen. — Man erzählt ſich bier, daß in dem Groß⸗ 
strichen, die Wabl 2 den Pocalvereinen nach den dort maßgebenden Be⸗ der 21. Infanterie⸗Brigade in Schönheide, der Stab der 6. Feld⸗Artillerie⸗]Paniow, etwa 5 Kilometer von bier, der dortige Häusler K. vorgeſtern ers 
ſtimmun en überlaſſen. § 32 werden die ſechs Wochen 8 Wochen Brigade am 13. in Langenbielau, desgleichen der Stab der erſten Abtheil.] ſchlagen worden fei, weil er des Abends beim Pflücken von Birnen in 
erhöht 72 55 die urf rün liche Faſſung, daß die Delegirten⸗Verſammlung und die 3. Batterie des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6; in Alt⸗Altmanns⸗ einem fremden Garten betroffen worden. Näheres über die übrigens ver⸗ 
alljährlich, nicht alle Dei Jahre, ftattfinden fol, wird wieder hergeftellt. | Dorf der Stab und 12 Comp. des Füf.-Bats. 51. Regts., 1 Comp. Pionn.⸗ bürgte Thatſache konnte Referent bislang nicht erfahren. — In der ver⸗ 
33 welcher von der Beſchickun bes Verſammlung durch Delegirte ban⸗ Bats. Nr. 6, 3. Esc. Drag.⸗Regts. Nr. 8; in Dittmanüsdorf 2. Comp. floſſenen Nacht entlud ſich bei uns zwiſchen 1 und 2 Uhr ein ziemlich ſtarkes 
delt, ſo zwar, daß auf je 100 Mitglieder ein Delegirter kommt, jede 100 Pionnier-Bats. Nr. 6, 1% Comp. 1. Bat. 51. Regt3.; in Haunold % Comp.] Gewitter, begleitet von einem heftigen Regenguſſe. 
Mitglieder alſo eine Stimme repräſentiren, ruft nach einem Antrage von 1 2 *. fa Bear ee 2 Ma 5 a et Bee r —— ln ——— —— \ 
Herrn Hahn Königsberg eine ſebr lebhafte Debatte berbor. Schließlich vo, Jah ta er 2 r in Nen eo 2 N Bat S prechſ gal it 
wird der § 33 in feiner urjprüngliben Faſſung beibeibalten und zwei] des 10. Regts., 1 E ee 9 Pag a 2. Bat. + 10 
hierzu geſtellte Anträge des Herrn Kürbs⸗ Hannover und des Herrn 10. Regts., 3. reitende Dalt. des ie . 6; in Lömenftein Eingeſandt! 0 
Hartmann⸗Leipzig werden abgelehnt. Im § 35 werden bei a, hinter Stab des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, Stab des 51. Inf⸗Regts, Comp, dom Einſender dieſes erlaubt ſich an die ſtädtiſchen Behörden, unter deren Bi) 
| den Worten: „die Wahl des Präͤſidiums“ die Worte: „und des Central⸗ 2. Bat. 51. Regts.; in Olbersdorf 3. reit. Batt. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, Aufſicht die Liebichs höhe ſteht, die Anfrage: 
Ausſchuſſes“ binzufügt und ferner wird unter einem neuen Alinea k. bes] Stab und 4 Comp. vom Faſ. Bat. 51. Regts.; in Peterwiz Stab und 1) Iſt es geſtattet, daß auf dem oberſten Plateau des Thurmes der 
ftimmt: „dem Rendanten Decharge zu ertbeilen.“ Endlich wird im § 393 Comp. vom 3. Bat. 38. Inf⸗Regts. und 5. Esc. 8. Drag.⸗Regts.; in Vebichshobe von Seiten des dort ſtationirten Fernrohr⸗Verleihers die 
die Beitbeftinmnn von 14 Ta 5 a 4 Mochen erweitert. — Auf Grund [ Proban 6. Batt. Feld⸗Art. Reges. Nr. 6, Stab und 3% Comp. v. 2. Bat. dekannte, jetzt in allen Gaſſen feilgebotene Schmähſchrift: „Den Manen 
des Berichts der Aeviſoren über die verſchiedenen Verbandslaſſen wird den 51. Regts. in Quidendorf 1 Comp. vom 3. Bat. 38. Regts., 5. Cscadr. des jüdiſchen Referendarius“, der auch noch die Aufſchrift „frei zu 
gaſſirern Decharge ertheilt. — Bei 5 Neuwahl des Präſiviums werden | 8. Drag. Regts.; in Raudnitz Stab des 38. Regts., 1 Comp. vom 2. Bat. leſen“ beigefügt iſt, auf dem dort befindlichen Waarentiſche aus⸗ f 
die biöberi en Mitglieder: Tbadewaldt, Präſtdent, Deppe, Vicepräſi⸗] 3 Negts-; in N 15 Zune Con 1. Bat. 3 Nez nn gelegt wird? 0 An h 
dent, Kopſch, Rendant, Petermann, König, Eich mann und Frieje,j ! Comp. vom 2. Bat. 5°. Regts., 1 Comp. vom 2. Bat. 1 ens, 9. DB 2) Sollte die Aufſichtsbehörde nicht in der Lage fein, jenen Mann über 
iſitzer, per Acclamation wiedergewäblt. Die Gewählten wohnen ſämmt⸗ 8. Drag.⸗Regts. in Schönwalde Stab und 4 Comp. vom 1. Bat. Stab die ungebübrliche Art und Weiſe zu belehren, die verjelbe ſich gegen 
lch in Berlin. Von den Mitgliedern ves Central⸗Ausſchuſſes werden und 3 Comp. vom 2. Bat. 38. Regte in Schenbeide Stab der 21. Inf. Beſucher des Thurmes, deren Beifall dieſe Schrift nicht bat, erlaubt? 
wiedergewählt die Herren: aner ach⸗Breslau, Hartman n⸗Leipzig, Brig, Stab und 4 Comp. vom 1. Bat. 38. Regts, Stab und 4 Comp.] Der Einſender dieſer Zeilen war geſtern Zeuge der in dieſen Fragen 
ellmann: Dresden, Lüders⸗ Hamburg, Ebeling⸗ Magdeburg. neu ge⸗ dom Zuſ. Pat. 10. Negts., 2. Csc. 8, Drag⸗Reggs“ in ee Esc. angedeuteten Thatſachen und ift erbötig, für die Wahrbeit derſelben eine 
wählt: Schnöll-Münden, Hahn ⸗Königsberg und Kürbs⸗Hannoper. 8. Drag. Regts., 1 Comp. 6. Jäger⸗Bats.; in Stolz Stab und omp. P. G. 


ABA zuſtehen. 
T Zum Be: Pe . — n von W Be⸗ vom 15 155 Ei b 28. Aua. IS ble — 6 ur 180 6. RER 
tung erledigt. — Nachmitta r findet zur Feier des 10jährigen + Herrnſtadt, 26. Auguſt. [Schule. — Erſchoſſen. — Manöver. &. s 
Stiftungsfeftes des Breslauer Muſiler⸗Verbandes ln Nee in der Loge Ernte. — Jagd.] Nach dem im Frübjahr d. J. erfolgten Tode des Handel, Induſtrie 2c. 


| görieorich zum goldenen Zepter“ ſtatt. Der Abendſchoppen wird im Garten] Küſters und 1. Mädchenlebrers, wurde vom Magiſtrat und der Schulen⸗ Berlin, 28. Aug. [Börſe.] Die Phyſiognomie der Börſe war heute ı 
ei Lowitſch eingenommen. — Morgen (Freitag) unternehmen die Dele⸗ Deputation beſchloſſen, die Lehr: von den Kirchenämtern zu trennen. Bus günſtiger als in den Iehten Tagen. Die Abhangigkeit von den fremden, 
girten eine Fahrt nach dem Fürſtenſteiner Grunde. gleich beſchloß die kirchliche Gemeindeverwaltung, das Küſter⸗ und Cantor⸗ 


5 Ae Gene der gdm. Nen die Vans den Wiener een 15 a 757 5 20 1126 er 
; ; > amt zu vereinigen. Die Genehmigung der Königl. Regierung zu dieſer] Beurtheilung des Semeſtral⸗Abſchluſſes der Creditanſtalt wurde heute ebenfo N 

85 4 3 1 — ie e anf d sr un beabſichtigten Aenderung iſt nunmehr eingegangen. Gleichzeitig ſind die zu den Acten gelegt, wie die Wirkung der Ernte⸗Schätzungen, welche bes 

Ren 0 u 0 0 2 8 Montan-Ind ſtrie i m 4 75 un Frist. benöthigten Geldmittel zur Ausführung derſelben als Staatsbeihilfe ber kanntlich die Börſen verſtimmt hatte. Ob die Liquidation und heutige Prä⸗ 

dacht er nr e ebenfalls mit ihr. Pr * * 9 res Aust. ü reiſe ge' willigt worden. Nachdem ſich nun der zeitige Cantor und 2. Madchenlehrer mien⸗Erklärung einen beſtimmenden Einfluß geübt, ließ ſich nicht erkennen, 

deeden it { ef iebt 3 weil di ſer 3 Dune nn 0 * 5 — 5 ver- bereit erklärt bat, den vereinigten Kuſter⸗ und Cantorpoſten zu übernehmen doch ift die Vorausſetzung berechtigt, daß Deckungs⸗Ankäufe die Feſtigkeit 

Auge . el abe fü de engen ar her und demnach als Lehrer ausſcheidet, fol nunmebr ein Lebrer und eine unterſtützt hatten. Der Hauptgrund derſelben lag in den Wiener Nolirun⸗ 

deut Bun, ſpecie Feng Be = bg reis 85 3 x Lehrerin angeſtellt werden, und zwar ſoll die jungſte Lehrerſtelle neu beſetzt gen, welche feſt und für Credit zu 254,25 und 254,50, um 2,70 G. befier 

berchet deen Sn ge en ee 3 aus 2er 72 el für die werden, und bei den bereits vorhandenen Lehrern ein Aufrücken in höhere] lauteten, als geſtern Mittag bekannt war. Auch mögen wohl die durch 8 

mann en Intereſſen 15 gu: Ab ger R ollecliv⸗ Er, ung 925 Gehaltsklaſſen ſtattfinden. Die neuzubeſetzenden Stellen find mit je 900 die Liquidation veranlaßten Verkäufe ſchon geſtern zum Abſchluß gekommen 

in jedigfachſten Erzengniſſe des Waldenburger Reviers veranstaltet, welche Mark dotirt. — Am geſtrigen Tage bat ſich eine Dienftmagd des Domi⸗ ſein. Endlich waren politiſche Gründe beſtimmend. Die Aeußerung des 

in niums Bienowitz mittelſt eines Terzerols erſchoſſen. Das Motiv zu dieſer „Standard“, daß die Zuſammenkunft Bismarcks mit Andraſſy den Frieden 

That ift nach einem bei der Leiche gefundenen Zettel wiederholte Schwanger⸗ bedeute, wirkte günſtig. Das Bleiben des ren im Amte wurde beſtimmt 

chaft geweſen. Auf demſelben ſtand außerdem noch vermerkt, daß das vorausgeſetzt. Die Lebhaftigkeit des Geſchäfts ſtand nicht ganz im Ein⸗ | 
erzerol am Jabrmarkt bierſeldſt, von der Verſtorbenen gekauſt worden ſei. lange mit der Stimmung; nach unferen Ermittelungen entwickelte ſich nur 0 

— Unſer ſonſt jo flilles Städtchen iſt, ebenſo wie die hiefige Umgegend, in Credit, II. Orientanleibe, ungariſcher Goldrente und Rheiniſchen Eiſen⸗ 

augenblicklich voller Militär, welches aus Anlaß der Herſtübungen hier] bahnactien ein größeres Geſchäft. Auch Franzoſen waren ca. 4 M. ſteigend und 

einquartirt iſt. Folge deſſen herrſcht ein reges Leben und Treiben in den ziemlich belebt, angeblich weil die Staats und Eliſabethbahn die Export⸗ 

Straßen, zumal auch die in der Nachbarſchaft liegenden Soldaten die] Tarife nach der Schweiz herabſetzen. Credit Anfangs von 444½ auf 44314 

Stadt beſuchen. — Die Ernte der Halmfrüchte iſt in bieliger Gegend zum! weſchend, überſtiegen zu 445 den geſtrigen 2 Uhr⸗Cours um 3 Mark. Auch 

größten Theil nunmehr beendigt und iſt das Ergebniß ein zufrievenftellen: | andere Speculationspapiere waren böher, doch blieb das Plus des Courſes 


ied 


des. — Die nunmehr eröffnete Jagd auf Hühner ergiebt nicht die Reſultate, | allermeift auf kleinere Bruchtbeile beſchränkt. Nufſiſche Noten gewannen 
en S welche im vorigen 799 5 wurden. Durch die Ungunſt des Wetters 17 Mk., Orient⸗Anleihen 0,40 bis 0,50 pCt. Die feſte Haltung erhielt ſich 
jelta im Frühjahr, find ſehr viele Gelege zerſtört worden. Auch Hafen follen auch in der zweiten Hälfte der Börſe. Die geſchäftliche Thätigkeit war aber 
u weniger vorhanden fein, als im vorigen Nabre. weniger lebhaft als zu Anfang der Börfe. Die Courſe hielten ihre höchſte 


ek 27 t. = Notirung aufrecht. Die Prämienerklärung wirkte befeſtigend. Ueberall 
tiona e n S e fanden Courserhöhungen ſtatt. de Aae waren ſehr begehrt und zogen 
Feſt⸗Comilee bereits zur Kenntniß der Einwobnerſchaft gelangt, und es . an. Schluß feſt. . e Anleihen, Pfand⸗, Nentenbriefe und 
ndet dieſelbe in folgender Art ſtatt: Am Vorabende Abends 9 Uhr Zapfen⸗Loospapiere rubig, ad leinigkeiten abgeſchwächt. Deutſche und preu⸗ 
frei. Am Feſttage Vormittags 9 Uhr in der evangeliſchen, katboliſchen] biſche Prieritaten ſehr füll und Courſe unverandert. Oeſterreichiſch⸗unga⸗ 
Kirche, ſowie in der Synagoge Feſtgottesdienſt. Im konigl. Lehrer⸗Seminar vide Prioritäten wieſen tbeilweiſe kleine Abſchwächungen auf. Nufſiſche 
früh 8% Uhr, in den einzelnen Klaſſen der evangeliſchen Schule um 8 Uhr, Prioritäten konnten meiſt geſtrige Courſe behaupten. Fremde Fonds und 
in der katboliſchen Schule um 10 Upr, im Gymnaſium um 11 Uhr Schul- | Renten ſeſt, aber nicht lebhaft. Auswärtige Wechſel wenig verändert. 
feierlichkeit. Um 11 Uhr Muſik vom Rathsthurme. Nachmittags 1½ Uhr Petersburger befier. ; 
Formation des Feſtzuges, an welchem ſich ſammtliche Schulanſtalten incl. „ „Im beutigen Prolongationsgeſchäft bedangen Credit 0,40, Franzoſen 
Seminar und Gymnafium, die verſchiedenen Behörden, Corporationen, 40 0,50. Disconto Commandit %—%, ruſſiſche Noten 0,40 Report, 
Vereine, Innungen und die übrigen Feſtgenoſſen betheiligen, auf dem Haken⸗ Lombarden 0,80, Laura 1 pro Mille, ruſſiſche Anleihen 4, Ungariſche Gold: 
platz. Um 2 Uhr Auszug nach dem Schießhausgarten reſp. dem Sedan⸗ rente 0,20 und Orient⸗Anleiben 0,175 Deport. 
platze durch die Mittelhakenſtraße, den Ring und die 1 Am Berlin, 28. Auguſt. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt feucht 
3 — Nec Ma: Sn a an R De Spiele der] und warm, einigen befeſtigenden Einfluß auf die Haltung unſeres Marktes 
Jaden au Sant iben 5 * e hieß bauſes und | wird man ihm zuſchreiben dürfen, aber für Roggen konnte eine Beſſerung 
ewirtbung der armen Schüler. Am Abend Einmarſch und Auflöſung des] daraus nicht hervorgehen, da es an Verkäufern, die dem höchſt beſcheidenen 
Zuges vor dem Ratbhauſe. e n ils an nicht rate Waare iſt eng bee 
euthen OS., 28. Auguſt. [Zur Sedanfeier. — i achtet, der Umſatz blieb beſchränkt. — Roggenmehl unverändert. — Weizen 
ar ® era Fr 5 . iſt bei weitem weniger rege umgeſetzt als geſtern, die Käufer mußten ſich 
haus.] Bezüglich der Sedanfeier bat neuerdings der Sängerbund be: indeſſen den um eine Kleinigkeit erhöhten Forderungen fügen. — Hafer 
ſchloſſen, ein feſtliches Beiſammenſein mit Vortrag patriotiſcher Lieder, im loco unverändert. Termine ſtill. — Rüböl ziemlich feſt eröffnend, war au 
Vereinslocal (Bergteller) zu veranſtalten. Sonſt machen ſich, außer der be: nabe Lieferung ſpäter wieder etwas reichlicher angetragen; im Ganzen he 
reits mitgelbeilten Feſtlichkeit des Kriegervereins im Schießhausgarten, be⸗ ſich wenig verändert. — Petroleum rubig. — Spiritus wurde ein wenig 
ſondere ee 50 . ara 8 Gedenktages ee offerirt, hat denn auch den geſtrigen Aufſchwung nur mübfam bes 
nicht bemerkbar, obgleich die Arrangements erer Jahre die Möglichkeit t. 0 5 ; 
einer allfeitigen Xbeilnahme erwieſen baben. Dagegen werden, nach 2 5 Weizen loce 183 —215 Mark pro 1000 Kile nach Qualitat geforvert, 
Berichten zu urtdeilen, in manchen Ortſchaften des Kreiſes, ſowie in den | selber . M. ab Wagen bez., zer Auguſt 203 M. bez, per Auguſt⸗Septem⸗ 
Nachbarſtadten lebhaftere Anſtalten gemacht, die Erinnerung an den 2ten] ber — M. bez, ver September October 202 203 202% M bez, per Detbr.z 
September 1870 öffentlich zu feiern und wach zu erhalten. — Das an der Nobember 204205 Mart ben, per November⸗December 206207 Mark 
Synagoge ſeit dem Weggange des Cantors Birnbaum erledigte erste] bez, ver April⸗ Mai 24—216 1 Getündigt — Etr. Künpigungs⸗ 
Cantorat foll nunmehr dis fpäteften® 1. April 1880 wieder beſetzt werben. Preiß — Mark. — Roanen loce 128 bis 150 Mark pro 1000 a. m 
— Der ſeit einigen Jabren beſtebende Oderſchleſiſche Kriegerbund, welchem] Qualität geforbert, ruf. 129130 Mart ab Kahn bez., neuer inland. 


en a 
80 


ä ———— 
Schweidnitz, 28. Auguſt. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
mlung. — Perſonalien. — Abiturienten ⸗Eramen. — 
1 Affaire. — Schöffen und Geſchworene. — Turnverein.) 
er geſtrigen Stadtverordneſen⸗Sitzung wurde der an Stelle des ber: 
en Herrn Bando zum Stadtrath gewahlte, ber geſeitig be⸗ 
„ Apoibeken Beſitzer Herr Hertel durch den Herrn Ober-Bürgermeifter 
J cht vereidigt und in ſein Amt eingeführt. — Die Rectoren 
die lofe, Feuerheerdt, Engmann und Ließ richteten an die 
toroneten Einladungen zur Veilnapme an ber Sedanfeier in 


ite dp. e An Stelle des nunmebrigen der donde Hate! 
U ar 1 . f 2 A 
us den Kaufmann Audelf Mülter. 5 Zur N ca. 30 Kriegervereine angehören, befindet ſich, wie Referate in den Local: bis ie M. > 3 bez., r — ar be, 4 pet 5 — 
des ſtädtiſchen Kaſſenlocals (durch Hinzunahme der der,| blättern erkennen laſſen, in einer augenblicklichen Kriſts. Die Urſache dürfte 8 &r 5 — Ss 133 13857 o 5 0 N 5 na 
race e warden 700 N. bewilligt, bedgleiben enen n - ed e ae, daß dor Per 1 ſuchen 55 Vecbr. 1861354 N. bez, per Ape 14275 Mart bez Gelandigt 
= i — Di 1 arüber g „daß Vorort, welchen zur Zeit E 2921855 
Naher ipape in der Aletfetauer Perf. ae e een been der ann Been de Die Verbindung mi a Gee 0 0 die nad Gate ges er deb and Pelster 136012 N. 
L Pranı Die Verſammlung billigte einen Vertrag mit der bieſigen fl en nicht in der zum Beſtande de Angel urchaus nöthigen Weiſe bei, ruſſiſcher 134 bis 140 fr. bez. pommerſcher 144—147 M. bez. ſchle⸗ 
baranden⸗Anſtalt, welcher dieſer das Recht zur Mitbenutzung pflegt. Im Intereſſe der gemeinſamen Angelegenbeiten wäre es zu be⸗ n „ e 138 bis 145 M., fein rm 
Amball i i 4 5 ; is] dauern, wenn die ſchon erörterte Frage, von dem Geſammib Einzel: [ber 134 bis 145 Mark bez, böhmischer 138 bis 145 M. feiner weißer 
100 falle zc, einräumt, und zwar gegen einen jährlichen Miethspreis Kein ge, 1 mibunde auf Einzel⸗ pommerſcher 150—152 D., feiner weißer ruffifder 150 bis 152 M. ab Baß 
Mit Ende September verläßt der feit 1869 bei dem Ge laßt ande zuriidzugoden, zur tyatiählihen Ausführung kommen ſollte, eber] bez per An ut — . 56 Ask n 
i önigli 3 . z., per Auguſt⸗September M. bez., per Sep⸗ 
Amte als Zollvereins⸗Controleur angeftellte Königlich ſächſiſche äßt ſich empfehlen, die Oberleitung des Bundes in einmal bewährter Hand Haar? Oct 1 133 M. bei October⸗November 132 M. b 
Raabe unſere Stadt und ſiedelt, ind ſich zur Rude] zu belaſſen und nicht von den zweifelhaften Chancen des wechſelnden Bor: tember⸗October 1“ „bez., per Oc 0 1138 Pp. ez. per No⸗ 
ch Blafewip bei © und Itebeil, indem er lgers it bortes abhängig zu machen. — Das alte evangeliſche Schulhaus wird gegen- dember⸗December 131 M. bez, per April⸗Mai 138 M. bez. Gelündigt 
nicht bekannt. — Se resden über. Die Perſon ſeines Nachfolge en: | Pärtig einer Renovation unterzogen. Die mit der Zeit unzulän lch e, 1000 Centner. Kandigungspreis 138% N. — Weizenmebl pro 100 Kilo 
ar Abendrosp it a plan wordenen Räume deſſelben follten in dem umgebauten Rloftergebäude neben] Br unverfteuert incl. Sad Nr 00: 29,00 bis 27,00 M. be. Nr. 0: 27,00 


2 . 5 N : i 5 x : 26,00 bis 24,50 Mark bez. — R 1 
„zu feinem Nachfol ; Se der evangeliſchen Kirche eine erwünſchte Erweiterung erhalten, welche letztere bis 26,00 M., Nr. 0 und 13 2600 5 oggenmebl pro 
n ernannt . deals ſadel dee ene ie Sufünftigen 8 Ri 008 neue Rlrengeanne Aan Seb Ember 1 5 ans Seien ber Oandee 10 00 ber 
ſich dz ymna 95 = Abiturienten Brüfung, ſtatt. Derſelben unter traf, wurden N allig 5 hi n 15 e 1 . ausbaues zu ammen bez., per October⸗November 19,15 Mark bez., per Rovember⸗December 19,30 

‚diesmal 5 Ober Primaner. Als Commiſſarius der königl. Ne. Verlegung nach dem e ede de al Babe 1 M. bez. Gekündigt — Centner. Kundigungspreis — M. — Oelſaaten: 


cid unfer Herr Ober Bürgermeiſter Glubrecht fungiren. — In i 206—229 M. bez., per Septemder⸗O 235 g 
zm Sonnabend zum Sonntag ereignete ſich in der Nabe der den ic n Wine uber d 0. DB Dee 


ofſtraßm e 1 3 ie a u Fe a be November⸗December 243 M. bez. — Winterrübſen loco 200 — 225 Mark bez. 
Gens bier zwiſchen ungen ie eine Schlägerei, bei welcher vom] m. Königshütte, 26. Aug. [Der Schützenverein] macht anläß⸗ per September⸗October 232 Mark bez., per Em 2400 25 
ie Pech gemacht wurde. 1 1 er Ercedenten wurde ſofort ver⸗ lich der Aufforderung feiner Mitgliever zur regen Vetbeiligung an dem Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. dez., obne Faß 51,6 Mark bez., 
n omi dlichteiten der en ſind feſtgeſtellt und ſehen die] Sonntag, den 31. Auguſt, von 7—9 Uhr fräb und von 1—3, alsdann von] per Auguſt 52,1—52— 52,1 Mark bez., per Auguſt⸗Sepiember 52,1 bis 52 
wahl der der verdienten Bestrafung entgegen. — Die Urliſte für 4—6 Ubr Nachmittag ſtattfindenden üblichen Sedan⸗Feſtſchießen Nachſtehen⸗I bis 52,1 Mark bez., per Sevtember⸗October 52,1—52— 52,1 Mark bez., per 
1879 Kaboffen und a in 8 Stadt Schweidniz pro des bekannt: „Nachdem Seine Kaiſerliche und Königliche Hobeit der Kron⸗] October⸗Rovember 52,8—52,7 
digdenis Ende September weiſt 85 Perſenen nach, wo- prinz des Deutſchen Reiches und von Preußen dem bieſigen Schützenverein 
x Lifte der Geſchworenen nur 420 Perſonen enthielt. | die hohe Gnade zu Theil werden ließ, für das laufende Jahr 1879/80 die 
um Nat, die Aufhebung der bisberigen Qualifications Be- Wurde des Pfingſt⸗Schützenkönigs anzunehmen, fo iſt durch Beſchlußfaſſun 
eſchworenen eine recht bedeutende Wirkung. — Unſer angeordnet ee den glücklichen Schützen mit der dem Vereine huldvollſt 


einer vorgeſtrigen, ſich mit der Frage der Scdanſeler von Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hobeit dem Kronprinzen über⸗ 
9 eren Anträgen er 


Mark bez., per November⸗December 53,2 bis 
53,1 M. bez., per December⸗Januar — Mark bez., per April⸗Mai 55,1 bis 
55,3 bis 55,1 Mark bez. Getündigt — Centner. Kündigungspreiz — M. 
— Petrolenm loco per 100 Kilo incl, Faß 216 M. bel per Auguft 21 M. 
bez., ver Auguſt⸗September 21 Mark bez., ver Septbr.“ 


ctober 21 M. bez., 
per October⸗Nopember 21,6 M. bez., ver November⸗December 22,6 M. bez., 
Gel. — Ctr. Kündigungspreis — M. z 

Spiritus loce ohne Faß 55,7 M. bez, der August 55,3—55 Mark 


darunter auch einer auf Revifion der ſandten Erinnerungs⸗Medaille, die eine große Zierde unſerer Königskette 
enden Generalverſammlung recht bedenkliche Symptome! ftets bleiben wird, in Vertretung unſeres hoben Gönners, den 8 


v 


er October⸗N. 
Gekündigt — Liter. Kündiaunasvreis — 


bee 


54,2 M. bez., per 6 en 
nber-December 52,9 —52,2 Mark bez., per 9 i 


Amsterdam 100 FI. 
de, „„ 
London I Letr. 
Paris 100 Fros, ..... 
Petersburg 108 BR.. 
Warschau 180 SR. 
Wien 188 I. 
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Fusse der um 11 Uhr Abends abgebt, Abfahrt Dresdener 


§Altwaſſer, 28. Auguſt. . auf Granitſteine.] Zur 
Verdingung der nachſtebend aufgeführten Lieferungen und Arbeiten ſtand 
bei der biefigen Bau⸗Abtheilung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
ein öffentlicher Submiſſionstermin an: 1) Lieferung von Granitkopfſteinen, 
20—25 Centimeter hoch, 20 Centimeter ſtark a. für Bahnbof Neurode 3900 
Quadratmeter, b. für Pabnhof Mittelſteine 1500 Quadratmeter, c. für 
Bahnhof Möhlten 5000 Onadratmeter; 2) die Anfertigung der Pflaſterarbeiten 
auf den genannten drei Bahnhöfen. Es offerirten ad 1 per Quadratmeter: 
F. Roder in Striegau 5000 Quadratmeter zu 1,95 M. frei Altwaſſer; Wil⸗ 
helm Rohrbach in Nieder⸗Schwedeldorf bei Glatz 5000 Quadratmeter zu 
5,90 M. frei Möblten; Carl Ulbrich in Hollenau zu 9,75 M. frei Neurode, 
8,20 M. frei Mittelſteine, 5,70 M. frei Möhlten; Wilhelm Hofmann in 
Glatz 5000 Quadratmeter zu 4,90 M. frei Möblten; Jänſch, dort 5000 
Quadratmeter zu 4,60 M. frei Möhlten: L. Nicolair Söhne in Neiſſe die 
ganze Lieferung ungetbeilt zu 5 M. incl. Fracht bis Glatz; Graf Stol- 
bergſche Steinbruch Verwaltung in Alt⸗Jannowitz zu 2 M. frei Jannowitz, 
3,75 M. frei Glatz. — Die Arbeiten ad 2 offerirten per Quadratmeter: 
Carl Meiſer in Lüben zu 30 Pf., Herrmann Fiſcher in Halberſtadt zu 
60 Pf., Johann Muche in Cottbus zu 50 Pf., Friedrich Gaumert in Jan⸗ 
nowitz nur für Möhlten zu 85 Pf., Schmidt in Poſen zu 85 Pf. Wahrlich 
in Sorau zu 60 Pf., Johann Ernſt Hofmann in Bunzlau für Neurode zu 
85 Pf., für Mittelſteine und Möhlten zu 80 Pf., A. Kambach in Ditters⸗ 
bach für Neurode zu 60 Pf., Gottlieb Quack in Waldenburg zu 50 Pf., 
Jänſch in Glatz nur für Möblten zu 70 Pf., die Stolberg ' ſche Steinbruch⸗ 
Verwaltung in Jannowitz für Neurode zu 90 Pf., für Mittelſteine zu 
80 Pf., für Möhlten zu 70 Pf. 


London, 26. Auguſt. [S aa tenbericht von Praſchkauer u. Co.] 
Die Zufuhren von neuer Kümmelſaat waren in den verfloſſenen zwei 
Wochen an den bolländiſchen Märkten um ſo ſtärker, als ſich Jedermann 
des geringen Gewächſes entledigen zu wünſchen ſcheint. Auf dieſe Weiſe 
mußten Preiſe nachgeben und ließ ſich die gewöhnliche neue Durchſchnitts⸗ 
waare ſchon zu 31 Sb. per Cwt. ab Speicher kaufen. Ausgeſuchte Par: 
tieen neuer Waare erzielten 32 Sb. 6 D. und alte Primawaare behauptete 
ſich auf 35 Sh. 6 Ruſſiſche Saat an den Productionsmärkten etwa 
2 Sh. per Cwt. theurer, findet bier dazu keine Abnebmer. — Von Cana⸗ 
19 5 verringern ſich die Vorräthe von Tag zu Tag und die Zufuhren 
bleiben klein. Preiſe zeigen indeſſen keine Veränderung, indem der Bedar 
mar von Hand zu Mund kauft. Zu notiren iſt: Prima bolländiihe Saat 
47 Sh. 6 D., türlifhe 44 Sh. , ſpaniſche 55 Sh., ſiciliſche 50 Sh. per 
464 lb., engliſche Saat 42 Sh. bis 44 Sh. per Qr. imp. ab Speicher. 
— Hanfſaat behauptet ſich willig auf letzten Preiſen. Kleinkörnige 
Saat 30 Sh. 6 D., ungariſche Saat 33 Sb. per 336 lb. ab Speicher. — 
Das Geſchäft in Coriander geſtaltete ſich etwas lebbafter und zogen Preiſe 
an. Deutſcher Coriander 18 Sh. bis 20 Sh., franzöſiſcher 14 Sh. bis 16 
Sh. per Cwt. ab Speicher. — Mohnſaat iſt in den Productionsgegenden 
feſter; bier iſt der Conſum ſehr klein und nährt ſich aus den billigeren alten 
Beſtänden. Prima boll. Saat 23,6, deutſche 19 Sh., geringe graue Saat 
13 Sh. bis 14 Sb. per Cwt. ab Speicher. — Anisſaat, obwohl feſt, geht 
nur in kleinen Partbieen um. Preis 30 Sh. per Cwt. c. i. f. für Durch⸗ 
ſchnittswaare. — Foenum graecum iſt noch immer zu der letzten Notirung 
von Pfd. Sterl. 10 per T. zu placiren. — Camillenblüthe in neuem Ge⸗ 
wächſe gut gefragt; alte Blüthe zu den hoben pre 5 
Leinſaat iſt in feinſter Qualität faſt obne au r, indem das alte 
Gewächs erſchöͤpft, das neue noch nicht marktſerlig iſt. Preis no: 
minell 52 Sh. bis 55 Sh. per 424 lb. In Rapsſaat kamen 
anſehnliche Poſten feinſter deutſcher Saatwaaren zu 52 Sh. per 424 
Ne zum Verkauf. Holländiſche neue Saat zu 56 Sh. zu 
theuer im Vergleich. Engl. neue Saat wird auf 65 Sh. bis 68 Sh. ge⸗ 
halten und geht wenig um. — Die hohen Preiſe für franzöſiſche Hirſe haben 
mehr Angebot gebracht und iſt für Mittelſorte nur circa 45-50 Sh. per 
424 lh. zu machen, exquiſite Waare erzielt mehr. Futterhirſe 16 Sh. 6 D. 


per 480 Ib. c. i. f. — Senffaat wird in geringen Sorten reichlicher ausge: 


boten, Preiſe gedrückt. Weiße Saat 7— 10 Sh. per Buſbel. — In Kleeſaat 
bleibt der Ton ein ziemlich feſter und erhöhte feiner engliſcher Gelbklee 
ſeinen Werth recht erheblich. Auch Weißklee erfuhr eine kleine Beſſerung, 
während Rothklee mit erwarteten größeren amerikaniſchen Zufuhren rubig 
bleibt, und Incarnatklee mit reducirter Nachfrage in Folge conträren Wetters 
eber zum Nachgeben genöthigt iſt. — Franzöſiſche Winterwicken find in guter 
Frage. — Die theuren Sorten weiße Bohnen erzielen volle letzte Preiſe, 
geringe Sorten dagegen unverändert. Beſte franzöſiſche Bohnen 75 Sh., 
zweite Sorte 61 Sh., italieniſche 56 Sh., ungariſche 53 Sh., deutſche 43 Sh., 
bis 50 Sh. per 504 Ib. ab Speicher. — Blaue Erbſen gut gefragt. — 
Linſen ſtetig. 


a Breslau, 29. Aug., 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
a war im Allgemeinen reger, bei ſtärkerem Angebot Preiſe gut 
preishaltend. 8 . 

Weizen, feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. 1 
weißer alter 18,00 —19,50—20,30 Mark, gelber alter 17,70—18,80—19,6U 
Mark, weißer neuer 17,50 —19,00—19,70 Mark, gelber neuer 17,20—18,30 
bis 19,10 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, zu notirten Preiſen mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. neuer 
12,20 bis 13,30 bis 14,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte leicht verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 13,20 — 14,50 Mark, weiße 14,90 

bis 15,60 Mark. 

13 Ds ; ee 21200 Mark 
1 ark, neuer 10,50— 12, a 

Mais ohne Aenderung, pr. 100 002 10,60 —11,30—12,00 Mark. 

Erbſen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,00— 17,00 Mark, 
* h e 5 ai 17.001800 19,00 Mart 

ohnen ſchwach zugeführt, pr. ilogr. 1/0 18,0019, ark. 

Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7.60 —8,00—9,70 Marl, 
blaue 7,40—7,80—8,50 Mark. 

Wicken ſchwacher Auto, pr. 100 Kilogr. 10,60—11,20—11,80 Mark. 

Qelſaaten in matter Haltung. 

Schlaglein ſehr feſt. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... — — . 


Winterrapfs 21 75 19 75 18 
Winterrübſen 21 25 19 75 18 50 
Sommerrübſen — — * — — 
Leindotter — — * 

Raps buch pr. 50 Kilogt. 6,30—6,.50 Mark, pr. Sept⸗ 


G 60 N 15 preishaltend, 
ct. 6, ark. N 
Leinkuchen ohne Angebot, pr. 50 Kilogr. 9,50 9,70 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſaß, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 28 —33.—38 
500 5 Dart, = Ban unverändert, pr. 50 Kilogr. 40—48—55—60 Mark, 

ochfeiner über Notiz. 

Thymothee 0 pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,00—29,00 
Mark, Roggen fein 22,50—23,59 Mark, Hausbacken 21,00—22,00 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8,70—9,70 Mark, Weizenkleie 6,90 —7,40 Mark. 

Heu 2.302,80 Mark pr. 50 Kilogr. 8 

Woggentrah 1800-1000 Alen vr. Schod & 000 Rülgr. 

Breslau, 29. Aug. [W aſſerſtand.] OP. 5 M. 4 Cm. U.⸗P. — M. 40 Cm. 
London, 28. Auguſt. [Bankausweis.] Totalreſerve 21,305,000 Pfd. St., 
Notenumlau 20545000 fo. St., Baarvorrath 34,848,000 Pfd. St., Porte⸗ 


ſeuille 16,932,000 Pfd. St., Guthaben der Privaten 21,080,000 Pfd. S 
Guthaben des Staatsſchatzes 4,877,000 Pfd. St., Notenreferbe 29187003 


wichtig, du 


flooſe 173, 00, 


131 Gd. 
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Morgens 6 U. 
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Luftdruck bei .. 3830085 329.98 329,78 
Dunſtdruk 5 5478 529 
Dunitfättigung - +. + - 82 pCt. 68 pCt. 
ra 8 Wader 1. 
f eiter. eiter. 
Wärme der Oder 9852 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Buseau.) 

Berlin, 29. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Gutem 
Vernehmen nach haben weitere Erwägungen es der Regierung an⸗ 
gänglich und zweckmäßig erſcheinen laſſen, auch noch dem Erwerb der 
Berlin⸗Anhalter und der Rheiniſchen Eiſenbahn näher zu treten. Die 
erforderlichen Einleitungen dürften unmittelbar bevorſtehen. Bei bei 
den Bahnen kommt in Betracht, daß künftig die Erträge durch ver⸗ 
ſtärkte Belaſtung mit Verzinſung, Amortiſation der Anleihe 
reſp. auch durch Vermehrung des Stammactiencapital und durch 
Concurrenzen Abbruch erleiden werden, Umſtände, welche um⸗ 
ſomehr ins Gewicht fallen, als manche Neubauten, womit die Geſell⸗ 
ſchaften belaſtet ſind, keineswegs zu den zweifellos rentablen zu zählen 
ſind. Die Regierung habe deshalb gemeint, der Berlin-Anhalter 
Bahn eine Aprocentige Convertirungsprämie und eine öprocentige 
Rente, für die jungen erſt vom Tage der Dividendenberechtigung an, 
bis wohin die Rente nur 5 pCt. betragen ſoll, hier wie dort in 
Conſols, als entſprechenden Preis offeriren zu ſollen. 

Paris, 28. Aug. König Alfons dürfte morgen Arcachon verlaſſen 
und Sonnabend im Escurial eintreffen. 

Sofia, 28. Aug. Ein fürſtliches Decret ordnet die Einſetzung 
einer beſonderen Commiſſton an, die zur Hälfte aus Bulgaren zur 
Hälfte aus Türken beſteht und Maßnahmen zur Wiedereinſetzung der 
türkiſchen Bevölkerung in ihre Beſitzthümer treffen ſoll. 


Aelegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris, 28. Aug., Abends [Boule vard⸗Verkehr.] An⸗ 
leibe von 1872 116, 90, Türken 1865 —, —, Neue Egypter 234, 37 
Italiener 78, 92, Oeſterr. Goldrente 69%, Ungar. Goldrenſe 79, 43 
ar an 9, 90 Tuͤrkenlooſe —, —, III. Orientanleihe 61,43, Banque 

e 

Sranffurt a. M., 28. Aug, Nachmittegs 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Fourſe.] Londoner Wechſel 20, 49. Paier Wechſel 80, 83 Wiener 
Bechſel 174, 15. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 139%. Mheiniſche do. 134% 
Heſſ, Ludwigsbahn 75%. Köln⸗Mindener Prämien ⸗Antheilſcheine —. 
Reichs⸗Anleide 99%. Reichsbank 154%. Darmſtädter Bant 131. Mei⸗ 
ninger Bank 827. Oeſt. ung. Bank 718 00. Greditactien" 222%. Gilbers 
rente 58%. Papierrente 57%. Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente 
794. 1560er Looſe 117%. 1864er Looſe 290, 70. Ungariſche Staats⸗ 
„ 0. Schaganweiſungen —. do. Oſtbabn⸗Obligationen IL 
71%. Bödmiſche Westbahn 161 1, Eliſabetkbayn 151%. Nordweſtbahn 
108%. Galtzier 201%. Franzsſen !) 234%, Lombarden ) 75%. Italiener 
. 77 6 0 Bam 89%. II. Orientanleihe 60%. Gentral-Bacific 108. 
— Felt und bele ? 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 222%, Frarzoſen 236%, Lombar⸗ 
den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier 
II. Orientanleihe —, III. Orientanleihe —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Hamburg, 28. Auguſt, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
ruhig, auf Termine matt. Noggen loco feſt, auf Termine matt. Weizen 
per September⸗October 196 Br., 195 Gd., per April⸗Mai 207 Br., 206 Gd. 
e a BE 

ajer feſt, erite fe ruhig, co ua ö 

ii feſt, a 40 u tember⸗O r 403 
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— Petroleum ruhig, Standard white loco 
Br. 6, 40 Gd., per Auguſt 6, 50 Go., per September⸗Decemder 6, 80 
Gd. — Wetter: Regneriſch. 4 

Wien, 28. Aug. [Straßenverkehr.] Creditactien 256, 00, Franzoſen 
apierrente 66, 00, Ungar. Goldrente 91, 05, Marknoten —, —, 
Napoleons —, —. — Felt. 

Liverpool, 28. Aug., Vormittags. [Baummolle) (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Sich beſſernd. Tagesimpert 34,000 
B., davon 1000 B. amerikaniſche, 32,000 B. oſtindiſche. 

Liverpool, 28. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Theurer. Middl. amerikaniſche Auguſt⸗September⸗Lieferung 6%, October⸗ 
November⸗Lieferung 68%, D. 3 

Upland good orbinair 6%, Upland low middl. 6'%,, Upland middl. 676, 
Mobile middl. 6%, Orleans good ordinair 6%, Orleans low middl 6, 
Orleans middl. 6%, Orleans middl. fair 7%, Pernam ſair 67, Santos 
fair —, Bahia fair 6%, Maceio fair 7%, Maranham fair 7%, Egyptian 
brown middl. 5%, Egyptian brown fair 7%, Egyptian brown good fair 8%, 
Egyptian white middl. —, Egyptian white fair 6%, Gaypkion white good 
air 7%, Smyrna fair —, G. Broach fair 5%, Dhollerah middl. 3%, 

ad good middl. 4%, Dhollerah middl. fair 4%, Dhollerah fair 5%, 
Dhollerah good fair 5¼, Dhollerab good 5'%, Domra fair 5%, Domra 
good fair 5%, Domra good 5%, Seinde fair 4½, Bengal fair —, Bengal 

dod fair 4%, Madras Tinnebelly fair —, Mavras Tinnepelly good fair 50, 

adras Weſtern fair 4%, Madras Weſtern good fair 5K · 

Glasgow, 28. Aug. Roheiſen 43%. Pre, Ä 

Peſt, 28. Aug., Vorm. 11 Uhr. [Producten markt.] Weizen loco 
feft, Termine geſchäftslos, per Herbſt 11, 95 Gd, 12, 00 Br., per Frühjahr 
12, 6 „12, 70 Br. — Hafer per Herbſt 6, „6, 27 Br. — 
5 5 15 Alea Sedlember 6, 60 Gd., 6, 65 Br. — Rübſen 11%. — 

er: Trübe. 

Paris, 28. August, Nachm. [Producten markt.] Schluß bericht.) 
Weizen feſt, per August 20, 50, per September 28, 70, per September⸗ 

ecember 28, 60, per November⸗Febrnar 28, 60. Mehl feit, ver Auguſt 
62, 50, per September 62, 50 per Sevtember-Desember 62, 50, per No⸗ 
vember⸗Februar 62, 50. Rüböl feit, der Auguſt 78, 75, ver September 
79, 00, per Sevtember: December 79, 25, ber N f 79, 50. Spi⸗ 
ruus feſt, per August 61, 00, ver September⸗December 61, 00. 

Paris, 28. August, Nachmitiagz. Robauder feſt, Yır. 10/13 vr. 
Auguſt pr. 100 Kilgr. —, —, Nr. 7/9 pr. Auguſt per 100 Kilgr. 60, 50. 
Welßer Zucker ſeſt, Nr. 3 per 100 Kilvar. ver Auguſt 61, 75, pr. Sep⸗ 
tember 61, 50, per September⸗December N.. 1 

London, 28. Auguſt. Havannazucker Nr. ! 

Antwerpen, 28. Auguſt, Nachm. [Gerreidemar 
Beim, unentſchieden. Roggen Hafer ftill. 

w 
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rubig- 

erpen, 28. Auguſt, ter 4 Uhr 30 
Markt.] (Shlufberibt.) Raffinirtes, Lope weiß, 
1 En 16% Br., per October 17 Br., 


17 F 8 
(A we Nachm. Petroleum unverändert. (Schluß bericht.) 


Bremen, 28. 
Standard white loco 90. 60, per September 6, 60, per October 6, 80, per 


Dctbr. December 6, 
Zur Hühnerjagd empfehlen 


Dr. Höniz’s Mlimil 
für Hautkranke etc. [2560] 
Breslau, Gartenstrasse 460, 


Bismarck -Joppen 


Cohn & Jacoby, Albrechtsſtr. 8. 


eee eee eee bee eee 
Sdopium-Superphosphate, 


ſämmtliche Ammoniakphosphate 


3 Guanos, Knochenmehle, Liehig’® 
aufgeſchl. Dünge⸗Fleiſchmehl offerirt zu den billigsten x 


{ 1 
KH reifen [517] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Vertretung: Karl Pröll.) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Friedrich) in Breslau. 
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